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Kurze Tagesüberficht
Zn Genf hat am Donnerstag die erste Sitzung des Völ-

tzrbundsrats stattgefunden . Der spanische Vertreter nahm
daran nicht teil.

Z« einer Note will Spanien erklären , daß es am Völ¬
kerbund nicht mehr interessiert sei , nachdem feststeht , daß
ihm lein ständiger Ratssitz zugesprochen wird .

Die deutschen Vertreter im Prüfungsausschuß des Völker
Hundes sind von Genf nach Berlin abgereist zur Bericht¬
erstattung bei der Reichsregierung.

> Zn China nehmen die Unruhen um Schanghai größer«
Ausdehnung an» sodaß mit politischen Verwicklungen ge¬
rechnet wird . Der Belagerungszustand wurde verhängt.
^ Um Donnerstag hat das Reichskabinett eine Sitzung ge¬
halten, in der es sich mit laufenden Angelegenheiten be¬
saßt«. Die entscheidende Sitzung über den Eintritt in der
Völkerbund wird erst Samstag stattfinden .

k Mit dem 31 . August hat das zweite Dawesjahr seinen Ab¬
schluß gefunden. Deutschland ist in dieser Zeit , zunächst mit
Mfe der 800 Millionen -Anleihe , im zweiten Jahre aber
bereits vollkommen aus eigenen Mitteln , allen seinen Ver¬
pflichtungen aus dem Londoner Abkommen pünktlich nach-
gekommen . Das sogenannte Moratorium , das , bei Licht He¬

tzen , nie eins gewesen ist, hat nunmehr sein Ende gefun-
kn. Es beginnt die Uebergangszeit , die nach dem Plan der
rchverftändigen ebenfalls zwei Jahre dauern soll und in

er die Reparationsleistungen zum erstenmal im Reichs -
- Haushalt in Erscheinung treten . Vom 1 . September 1926 bis
zum 31. August 1927 sind außer 1090 Millionen , die aus

,
'btzn Zinsendienst der Eisenbahn - und Industrie -Obligatio¬
nen sowie aus der Transportsteuer fliehen , 110 Millionen
aus dem Reichshaushalt zu tragen . Im darauffolgenden
Jahre beträgt die Summe bereits 500 Millionen , und vom
L Dawesjahre ab , dem sogenannten Normaljahr , erfährt
8e Reichskasse eine Reparationsbelaftung von 1250 Mil¬
lionen Mark.

Man muß sich alle diese Daten , die uns ja vor zwei Jah¬
ren durch den innerpolitischen Kampf , der um die Dawes-
gesetzgebung entbrannte , geläufig waren , immer wieder ins
Gedächtnis zurückrufen , um die ganze Last ermessen zu kön¬
nen , die das Reich bis zu einem einstweilen noch nicht fest¬
gesetzten Schlußtage tragen soll. Wir haben dem Dawes-
Abkommen in jedem Stadium seiner Entstehung mit tiefer
Skepsis gegenüber gestanden. Dennoch sind wir der Mei¬
nung, daß die Dawesgesetze damals unter allen Umständen
verabschiedet werden mutzten , weil sie angesichts der welt¬
politischen Situation , wie sie vor zwei Jahren bestand , die
einzige Gewähr dafür boten , daß das Reparationsproblem
überhaupt auf eine wirtschaftlich-sachliche Basis geschoben
wurde . Die bisherige Entwicklung hat unsere Auffassung
m vollem Umfange bestätigt . Unter dem Schutze der Trans¬
ferklausel ist es gelungen , die Stabilität der deutschen Wäh¬
rung und damit den Wiederaufbau unseres Wirtchafts -
lebens , der doch nun einmal die wichtigste Voraussetzung für
alle deutschen Leistungen überhaupt ist , sicherzustellen . Das
Zahlungsprogramm der ersten zwei Jahre konnte erfüllt
werden, ohne daß sich daraus nachteilige Folgen für unsere
innerpolitische Konsolidierung ergaben.

Allerdings darf die bisherige reibungslose Abwicklung
nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Reparationsbelastung
schon in dem beginnenden und erst recht in dem vierten Da¬
wesjahr für Deutschland erheblich stärker fühlbar werden
wird . Schon die Tatsache , daß erhebliche Reparationsbeträge
auch in den beiden llebergangsjahren im Reichshaushalt
figurieren werden, wird dem deutschen Volke die Last, di«
der verlorene Krieg ihm aufgebürdet hat , immer wieder ins
Gedächtnis zurückrufen . Es ergibt sich aber auch weiterhin
die Frage , ob die vielen hundert Millionen » die in den
»ächsten Jahren aus dem Reichshaushalt gezahlt werden
sollen , ohne ein neues Anziehen der Steuerschraube über¬
haupt aufzubringen sind . Und darüber hinaus steht uns noch
die Gefahr bevor, daß auf Grund eines sogenannten Wohl-
standindexes die Zahlungen noch um einen Gesamtbetrag
von 250 Millionen erhöht werden. De . find Ziffern , die
?uch den grundsätzlichen Befürworter der Dawesregelung
uniner wieder nachdenklich stimmen und besorgt machen .

Den eine« Vorzug hat der Dawesplan gegenüber den ven
geblichen Bemühungen vorher aber doch noch : er stellt näm-
uch eindeutig fest, daß Deutschland die Hauptlast seine ,
Wiedergutmachungsverpflichtungennur durch eine sehr stark ,
Steigerung seines Exports tragen kann, wenn die Währung
dicht wieder in Unordnung geraten soll. Und gegen die letz-
^ Löslichkeit sind weitgeehnde Sicherheitsklauseln vorge-

Unsere Reparationsgläubiger werden sich also wohl
»er übel damit abzufinden haben , daß die deutsche Export -

Zdbustrie ihre Kapazität weit über das Dorkriegsmaß hinus steigert , oder sie werden mit einer Verringerung de ,
" Ölungen zufrieden sein müssen . Einen anderen wirtschaft¬

lichen Ausweg gibt es nicht . Nun yat rer (peneraiagenr ,
Parker Gilbert , allerdings die Ermächtigung , vom dritten
Jahre an die Uebertragung von deutschen Reparationszah¬
lungen in Devisenform in erhöhtem Maße vorzunehmen. Er
wird also künftig auf den internationalen 'Geldmärkten als
Käufer französischer , englischer , italienischer und sonstiger
Valuten stärker als bisher auftreten . Er darf das aber auck
nur solange und insoweit , als dadurch die Reichsmark nichi
wieder ins Wanken gerät . Das Mittel der direkten Bar¬
geldübertragung ist für unsere Gläubiger also durchaus nich !
ein Sicherheitsventil gegen unsere wirtschaftliche und beson¬
ders gegen unsere industrielle Expansion auf dem Weltmarkt;
zu der wir durch die Wiedergutmachungsansprüche gezwun¬
gen werden . ' ».WM«

Diese Sachlage hat denn auch bereits die Wirtschafts- uni
Finanzfachleute in allen Ländern auf den Plan gerufen
Aus Neuyork wird berichtet, daß der amerikanische Schatz¬
sekretär Mellon sich mit dem Plan einer Revision des Da
wesabkommens in der Richtung einer Verminderung dei
Leistungen trägt . Wenn das zutreffen sollte , dann wllrd,
diese Tatsache außerordentlich viel bedeuten. Denn für Ame¬
rika ist, wie das dieser Tage in der deutschen Presse bereit !
mit Recht festgestellt wurde , der Dawesplan eine Prestige
frage , und wenn man hier bereits von der Notwendigkeii
einer Abänderung überzeugt ist, so wäre das allein schoi
ein weiterer bedeutsamer Schritt zu der Erkenntnis , daß da;
Reparationsproblem dieses Krieges ohne eine sehr weit
gehende Umgestaltung der weltwirtschaftlichen Zusammen
hänge nicht zu lösen ist. Von anderer , namentlich von fran
zösischer Seite her hat man diesen Vorstoß bereits im voran
damit pariert , daß man sich um eine Abänderung der Trans
ferklausel bemüht . Die Sicherheitsbestimmungen für di
deutsche Währung sollen weniger scharf formuliert werden
sodaß also Bargeldübertragungen in größerem Stile an di
Stelle deutschen Reparationsexports treten könnten ohne di
bisherige Berücksichtigung des Standes der deutschen Reichs
mark. Gleichzeitig wird auch eine Erhöhung der deutsche,
Leistungen überhaupt angestrebt . Die deutsche Oeffentlick
keit wird sich gegen derartige Versuche nicht rechtzeitig genug
zur Wehr setzen können. Noch sind wir nicht bis zur vollen
Höhe unserer Verpflichtungen gelangt und erst die drei kom¬
menden Jahre müssen den Beweis bringen , daß nicht einmal
die Normalzahlungen , geschweige denn eine weitere Er¬
höhung reparationspolitisch wie wirtschaftspolitischzu recht-
fertigen ist. Deutschland ist bis an die Grenzen seiner Kräfte
zur Erfüllung und Jnnehaltung des Dawesabkommens be¬
reit , weil es darin die einzige Möglichkeit sieht , auch den
Rest machtpolitischer Maximen , die in den Köpfen der ver¬
antwortlichen Leiter Frankreichs noch immer vorhanden
sind , durch wirtschaftliche Tatsachen auszuräumen . Einer Er¬
höhung seiner Verpflichtungen über das Abkommen hinaus
kann und wird Deutschland aber niemals zustimmen .

Der Bericht des Reparationsagenten
Berlin , 2 . Sept . Der Generalagent für die Reparations¬

zahlungen teilt mit , daß mit der gestern erfolgten Zahlung
von 45 Millionen Goldmark durch die Deutsche Reichsbahn¬
gesellschaft Deutschland den vollen Betrag der im Sachver¬
ständigenbericht für das zweite Jahr vorgesehenen Jahres¬
zahlung von 122V VÜ0VVV Eoldmark geleistet hat . Mit Aus¬
nahme eines kleineren Betrages von etwa 8 Millionen
Goldmark aus der Transportsteuer , der erst am 21 . Septem¬
ber 1926 fällig ist. Deutschland kommt demnach seinen Ver¬
pflichtungen pünktlich nach und hat die während des zweiten
Jahres des Dawesplanes fälligen Zahlungen richtig ge¬
leistet.

Me Mge der sMW» MsM
Genf , 2 . Sept . Im Studienausschutz für die Zusammen¬

setzung des Völkerbundsrates gaben sämtliche Anwesenden,
14 Ausschußmitglieder, Erklärungen zu der spanischen For¬
derung auf einen ständigen Ratssitz ab, in denen allgemein
mit Worten lebhafter Sympathie die Verdienste Spaniens
um den Völkerbund und seine Mitarbeit im Völkerbunds¬
rat gewürdigt wurden . Trotz der großen Anerkennung Spa¬
niens , der insbesondere auch Botschafter von Hoesch Aus¬
druck gegeben hat , sind diese Erklärungen , abgesehen von
Deutschland, das , wie Botschafter von Hoesch begründete, im
gegenwärtigen Augenblick sich einer Stellungnahme enthal¬
ten will, und von Polen und China , die ihre eigenen An¬
sprüche auf einen ständigen Ratssitz in diesem Zusammen¬
hang noch einmal für den Fall der Zuteilung eines stän¬
digen Ratssitzes an Spanien geltend machten , ablehnend.
Präsident Motta stellte am Schluß der Sitzung fest, daß
es nicht möglich erscheint, dem spanischen Anspruch Rech¬
nung zu tragen. Der Vorsitzende ließ nach Abgabe der Er¬
klärungen über den spanischen Anspruch nicht abstimmen.
Der spanische Delegierte Palacios , der zu Beginn der Sit¬
zung sich auf die Erklärung beschränkt hatte , daß seine im
Mai für den spanischen Anspruch vorgebrachten Argumente
auch heute unverändert weiter gelten , dankte am Schluß der
Aussprache für die Würdigung , die Spanien im Ausschuß
zuteil geworden sei . Die Aussprache habe zu einer ganz
klaren und deutlichen Kundgebung geführt , die es seiner

megierung ermogrnyen weroe, enrlprelyeno oem nocy vorzu¬
legenden Bericht die Lage und die in der heutigen Sitzung
von allen Seiten zum Ausdruck gebrachten lebhaften Wünsche
auf weitere Mitarbeit Spaniens zu prüfen.

Präsident Motta schloß die Sitzung mit der Bemerkung,
daß die Aufgabe des Ausschusses nunmehr für abgeschlossen
angesehen werden könne und fügte die Erklärung hinzu, daß
es außer Zweifel stehe, daß Deutschland im Augenblick seines
Eintrittes in den Völkerbund einen ständigen Ratssitz er¬
halten soll.
t Die Locarnomächte Frankreich , England und Belgien be¬
gründeten ihre ablehnende Haltung durch die mit Deutsch¬
land geschlossenen Verträge und unterstrichen die Tatsache ,
daß der im Rat freigehaltene ständige Sitz für das Deutsche
Reich bestimmt war . Sämtliche anderen Staaten , die Tsche¬
choslowakei, Schweden, Italien , Uruguay , Argentinien und
Japan wiesen auf den Pakt hin , der eine Erhöhung der
ständigen Sitze nicht gestatte . Polen plädierte für seinen
eigenen ständigen Ratssitz und sprach seine grundsätzliche
Uebereinstimmung mit Spaniens Wunsch aus . China pro¬
klamierte seinen Anspruch auf dauernde Mitarbeit im Rat
unter gleichzeitiger Unterstützung der Madrider Forderung .
Was Italien anbetrifft , so wiederholte Scialoja den Stand¬
punkt Italiens . „Momentan läßt es sich nicht anders machen.
Spanien darf aber mit Bestimmtheit auf die Förderung
seiner Aspirationen durch Italien rechnen .

" Einen inter¬
essanten Antrag , der offenbar im Rate sein Echo finden
wird , machte Belgiens Vertretr de Brockere . Er schlug vor,
Spanien einen neuen Ehrentitel zu verleihen , der ungefähr
„Ratsmitglied von ständiger Auszeichnung" bedeutet.

Die Entscheidung Spaniens bleibt jetzt abzuwarten . Was
in der Studienkommission gesprochen worden ist , soll in
Form eines Berichtes den Ratsmitgliedern vorgelegt wer¬
den. Hierauf folgen Besprechungen innerhalb des Rates . Es
ist wahrscheinlich , daß die Entscheidung über Spaniens
Wunsch erst nach der Aufnahme Deutschlands stattfinden
wird . Die Richtbeteiligung des deutschen Vertreters an der
Debatte lag in der Natur der Sache. Polen beging nach
Ansicht der meisten Delegierten , namentlich Cecils, der sich
hierüber zu englischen Journalisten äußerte , eine Geschmack¬
losigkeit , als es nach Annahme des Rekonstruktionsplanes
Rechtsanspruch auf einen ständigen Ratssitz anmeldete.
^ Der deutsche Delegierte , Botschafter von Hoesch , sagte zu
der Frag ; des spanischen Anspruches auf einen ständigen
Ratssitz : Im Namen meiner Regierung lege ich Wert dar¬
auf , den besonderen Wunsch zum Ausdruck zu bringen , daß
die wertvolle Mitarbeit Spaniens , mit dem mein Land
durch Bande der Freundschaft verbunden ist , dem Völker¬
bunds auch weiterhin erhalten bleibt . Ich möchte dieser
Hoffnung den Wunsch hinzufllgen , daß diese Mitarbeit sich
unter denselben Bedingungen vollziehen möae . unter denen
sie gegenwärtig besteht.

Zusammentritt des Völkerbundsrates
E en f, 2 . Sept . Unter dem Vorsitz des tschechischen Aus-

senministers Dr. Benesch trat heute vormittag der Böl-
kerbundsrat zunächst zu einer geheimen Sitzung zusammen.
Bon der spanischen Vertretung in Genf ist dem Völker-
bundssekretariat die offizielle Mitteilung zugegangen » daß
der spanische Vertreter an der Ratssitzung nicht teilnehmen
werde. — Auf der Tagesordnung der heutigen Ratssitzung
standen eine Anzahl Fragen administrativen und finanziel¬
len Charakters , sowie die Berichte der Mandats - und Ver-
keh

'
rskommission , der Kommission für geistige Zusammenar¬

beit, des Sachverständigen -Komitees für Pressefragen usw.
Letzte Redaktion des Berichtes der Studienkommission

Genf , 2. Sept . Die juristischen Sachverständigen der Stu¬
dienkommission traten am Vormittag zeitig zusammen, um
die letzte Hand an den Bericht der Studienkommission zu
legen.

Genf, 2. Sept . Um 12 .20 Uhr wurde nach Absetzung des
Berichts der ständigen Mandatskommission des Völkerbun¬
des über ihre neunte Tagung von der Tagesordnung nach
Genehmigung zweier Berichte über Kinderschutz und Ver¬
kehrs- und Transitfragen die öffentliche Sitzung aufge¬
hoben. Die nächste öffentliche Sitzung ist auf Freitag nach¬
mittag 3.3» Uhr angesetzt. Die zu Beginn abgehaltens Ee-
heimsitzung war dem Vernehmen nach, nicht , wie sonst üb¬
lich , der Regelung administrativer Fragen , sondern einer
Erstbesprechung über die durch die spanische Demonstration
geschaffene Lage gewidmet .

VW MlySMMS
Aus einem Schriftwechsel zwischen dem Reichsinnenmini¬

ster Dr . Külz und seinen Parteifreunden in der Provinz
Ostpreußen scheint hervorzugehen , daß der Minister in sei¬
nem Reichsschulgesetzentwurf die Grundlinien nicht verlassen
wird , die die Deutsche Demokratische Partei für die richtigen
hält . Es handelt sich dabei im wesentlichen um folgende
Punkte : Die Gemeinschaftsschule muß als Regelschule fest¬
gelegt werden, den sogenannten Simultanschulländera müs¬
sen ikre Schulen erbalten bleiben , das Reichsschulaesetz darf



keine Bestimmungen über den inneren Schulbetrieb ent¬
halten , die Schulaufsicht muß uneingeschränkt in der Harri
des Staates bleiben , die Staatsbeamtenrechte des Lehrer -
sind sicherzustellen, die einheitliche Lehrerbildung darf nicht
beeinträchtigt werden . Der Minister hat in seiner Antwort
erklärt , daß er „in allen wesentlichen Punkten " die Auf¬
fassung seiner Parteifreunde teile und die Hoffnung aus¬
gesprochen , daß es gelingen werde , ein Reichsschulgesetz zu¬
stande zu bringen , „das den in diesem Sinne geäußerten
berechtigten Wünschen gerecht werde "

. Welche Punkte davon
er als „wesentlich " angesehen wissen will , ist freilich vorerst
noch sein Geheimnis . Seine Parteifreunde in Ostpreußen
sehen sie fraglos alle wesentlich an , sonst hätten sie sie nicht
nebeneinander aufgezählt . Vielleicht geht man aber nicht
fehl , wenn man diejenigen als „wesentliche " Punkte an¬
sieht , die in der „Vossischen Zeitung " vom 1 . August als be¬
sondere Merkmale des neuen Gesetzentwurfes hervorgehoben
worden sind. Danach soll die Gemeinschaftsschule als die
Grundlage angesehen werden , die andersgearteten Schulen
sollen aber die gleichen Rechte haben . Das ist natürlich
etwas ganz anderes als die „gleichmäßig freien Entwick¬
lungsmöglichkeiten "

, die der Bildungsausschuß des Reichs¬
tages vor vier Jahren in den damaligen Entwurf hinein¬
brachte und damit den ersten Schritt des Abgleitens von der
Verfassung tat . Ganz zutreffend wird es als zwecklos be¬
zeichnet , hier über Einzelheiten zu streiten , das „praktische
Nebeneinander " von Gemeinschaftsschulen , Bekenntnisschu¬
len und bekenntnisfreien Schulen werde schon zeigen , daß sie
die gleichen Rechte haben müssen. Damit im Zusammen¬
hänge steht auch die Frage des geordneten Schulbetriebs .
In dem ostpreußischen Schreiben wird eine Beeinträchti¬
gung des geordneten Schulbetriebs als vorliegend bezeich¬
net , wenn das Gesetz die Möglichkeit zuließe , daß die neu
eingerichtete oder die bisher bestehende Schule eine geringe
Zachl von aufsteigenden Klassen erhielte , als sich bei einer
gemeinsamen Schule ergeben würde . Nach den Darlegungen
der „Vossischen Zeitung "

, die offenbar von einer dem Mini¬
ster nahestehenden Seite herrühren , soll nun die Frage des
geordneten Schulbetriebs nach dem neuen Gesetze der lokalen
Regelung überlassen bleiben . Die Verhältnisse auf dem
Lande und in den Städten seien ganz verschiedenartig , und
selbst eine landesgesetzliche Regelung könnte keine allge¬
meine Gültigkeit erlangen . Das ist zweifellos richtig . Ob
aber eine solche lokale Regelung leichter durchführbar ist als
eine landesgesetzliche oder reichsgesetzlicye, muß abgewartet
werden . Hierbei wird es ganz und gar darauf ankommen ,
wie weit die Sicherungen durch Schiedsgericht usw . , die doch
auf jeden Fall in das Gesetz hinein müssen , die Zustimmung
der maßgebenden Parteien finden können .

Auf die anderen Punkte des ostpreußischen Schreibens
geht die „Vossische Zeitung " nicht ein , dagegen beschäftigt
sie sich mit der Frage des Ueberganges von den heutigen
Schulverhältnissen zu den im Gesetz geforderten . Auch in der
Behandlung dieser Frage haben sich bei den Parteien scharfe
Gegensätze gezeigt . Entgegen früheren Forderungen der
Demokratischen Partei scheint der Minister bereit zu sein ,
dem Zentrum und der Deutschen Volkspartei dadurch ent¬
gegenzukommen . daß bei Inkrafttreten des Gesetzes zunächst
alle Schulen ihren bisherigen Charakter behalten , daß also
die evangelischen , die katholischen , die jüdischen , die Simul¬
tanschulen , die Sammelschulen usw . das bleiben , was sie
jetzt sind. Etst zu bestimmten Zeitfestsetzungen werden die
Erziehungsberechtigten aufgefordert werden , sich darüber
z» entscheiden , ob sie die bisherige Schulart für ihre schul¬
pflichtigen Kinder behalten oder eine andere wählen wollen .

BMkilsicdlMg iN deriWnRvrden
Wir haben vor einiger Zeit in einem Aufsatz auf Mög¬

lichkeiten ländlicher Siedlungen in Deutschland selbst hin¬
gewiesen . Die Sache hat starken Anklang gefunden und soll
nun weiter gefördert werden . Wie erinnerlich , hat der
Reichstag in seiner Sitzung vom 1 . Juli d . Js . zur Förde¬
rung der ländlichen Siedlung für die nächsten fünf Jahre
einen Kredit von 250 Millionen Reichsmark zur Verfügung
gestellt . Es sollen damit alljährlich 6000 bis 8000 Neusiedler
angesetzt werden . Das dazu nötige Kulturland ist vorhanden ,
denn abgesehen davon , daß nach dem Reichssiedlungsgesetz
vom 11 . August 1919 der Großgrundbesitz allein in den preu¬
ßischen Provinzen Ostpreußen , Pommern , Brandenburg ,
Schlesien , Schleswig -Holstein und Sachsen zusammen
1388 000 Hektar gegen Entschädigung abtreten mußte , und
außerdem die Länder Mecklenburg , Anhalt und B .raun -
lchweia abgabepflichtig sind, ist namentlich in den östlichen

weoieien gegenwanig 2anv tn großem Ausmaß und zu
außerordentlich niedern Preisen zu kaufen . Um diese für die
Bauernsiedlung günstige Konjunktur auszunützen , hat der
Reichsfinanzminister auf den bewilligten Kredit bereits die
ersten 15 Millionen Reichsmark angewiesen . Ta sich auf
einen Zeitungsartikel , in dem auf die Situation aufmerk¬
sam gemacht wurde , aus württembergischen , landwirtschaft¬
lichen Kreisen in kurzer Zeit mehr als 100 Bewerber für
norddeutsches Siedlunasland gemeldet hatten , schien es not¬
wendig , sich zunächst an Ort und Stelle zu orientieren . Es
wurde Fühlung mit den bekannten alten norddeutschen
Siedlungsgesellschaften genommen und unter Führung die¬
ser hat dann eine Studienreise in der Zeit vom 8 . bis 17.
August stattgefunden , an der sich beteiligt haben die Herren :
Bazlen , Oberlandwirtschaftsrat in Stuttgart : Dr .
Schenk , Landesökonomierat in Karlsruhe : Manfred
Eriesebach , Abteilungsleiter am Deutschen Auslands¬
institut in Stuttgart ; Carl Bahn , Stuttgart als land¬
wirtschaftlicher Finanzsachverständiger für Norddeutschland :
Alfred Erb , Zuffenhausen als Siedlulngsbewerber . Es
sind in Ostpreußen und Pommern alte , neue und im Ent¬
stehen begriffene landwirtschaftliche Siedlungen besichtigt
worden . Die Studienkommission hat die Ueberzeugung ge¬
wonnen , daß unseren süddeutschen Landsleuten , die bei uns
zur Betätigung in der Landwirtschaft keinen Raum finden ,
empfohlen werden kann , ihre Schritte nach Norddeutjchland
zu lenken .

Die Siedlerstellen werden in einer Größe angelegt , daß
die Gewähr der Existenz für den Inhaber gegeben ist. Auf
besserem Boden soll die durchschnittliche Größe 40 bis 58
Morgen , auf leichterem 70 bis 80 Morgen betragen . Hand ,
werkerstellen natürlich kleiner . Je größere Barmittel der
Siedler zur Verfügung hat , um so leichter wird er wirt¬
schaften . Bisher wurde von dem Einzelnen ein eigenes Ka¬
pital von 5000 Reichsmark verlangt . Da sich aber heraus¬
gestellt hat . daß die Zahl der siedlungslustigen Landwirts
mit Kapital in dieser Höhe nicht . ausreicht , um in den näch¬
sten Jahren mit der bäuerlichen Kolonisation ernstlich vor¬
anzukommen , haben jetzt Reich und Länder die Kreditbafis
zu ermäßigtem Zinsfuß verbreitert , sodö^ auch bedürftigen
jungen Landwirten , die eine besondere Eignung Nachweisen,
geholfen werden kann .

Ebenso wie die preußischen muß die süddeutsche Siedler¬
organisation auf breiter Grundlage arbeiten , wie diese muß
sie freigehalten werden von allem behördlichen Bürokratis¬
mus . Betrachtet man die Auswandererziffern für Süd¬
deutschland seit 1870 und besonders diejenigen nach dem
Kriege , so müßte damit gerechnet werden können , daß in
den nächsten Jahrzehnten alljährlich 5 bis 6 geschlossene
süddeutsche Siedlungsdörfer zu je 46 bis 50 Bauern und
landwirtschaftlichen Handwerkern in den norddeutschen Sied¬
lungsgebieten neu entstehen könnten , wenn wir hier eine
sachverständige Verbindung Herstellen . Nach Rücksprache mit
den in Betracht kommenden landwirtschaftlichen und poli¬
tischen Organisationen ist in Aussicht genommen , mit Sitz in
Stuttgart eine „Süddeutsche Arbeitsgemeinschaft für . länd¬
liche Siedlung in Norddeutschland " zu begründen , in der
alle hieran interessierten Vereine , Genossenschaften , Par¬
teien usw . Zusammenarbeiten . Zu einer Begründung dieser
Arbeitsgemeinschaft laden ein Dr . Schall , Finanzminister
a . D . , A . Hopf , Generalsekretär der Deutsch- demokratiichen
Partei , Landessekretär E . Reuter , Geschäftsführer der Zen -
irumspartei , Adorno , Präsident der Landwirtschafiskammer ,der Landwirtschaftliche Hauptverband für Württemberg
und Hohenzollern , der Würft , Bauern - und Weingürtner -
bund , der Deutsche Landarbeiterverbanü Stuttgart .

Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
Wie die Blätter melden , werden unmittelbar nach dem Ein¬

treffen der Nachricht von der erfolgten Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund und seiner Wahl in den Rat die deutschen
Delegierten nach Genf abreise ».. Die Abreise wird laut „Bossi -
scher Zeitung " entweder am 7. oder 8. September erfolgen , sodak,
der feierliche Einzug der Deutschen in den Resormationssaal
spätestens am 10. September stattsinde « wird . Geführt wird die
Delegation voraussichtlich vom Reichsminister des Aeubern Dr .
Stresemann werden » da weder der englische Premierminister
Baldwin noch der französische Ministerpräsident Poincaro an der
Tagung in Genf teiluehmen dürften .

Au dem Ergebnis der Beratungen der Studienkommission be¬
merke « die Blätter , da « der halbstündige Sitz für Polen im Rat
noch keineswegs sicher sei, da eine große Anzahl anderer Staa¬

ken gieicymus ranmoreren . wre v-nt >cyetvung werve er» in
'

Vollversammlung fallen . Deutschland sei jedenfalls keinBindungen eingegangen , für welchen Staat es seine Stin ^
abgeben werde . Wie die Blätter weiter erklären , könne
zugunsten Deutschlands buchen , daß es ihm gelungen sij -gbisher wenig günstige Stimmung ihm gegenüber zu beü^
und daß es vermieden werden konnte , irgendwelche materi3
Bindungen einzugehen ^

Der Reichspräsident an Bierkötter

Berlin , 2 . Sept . Der Reichspräsident hat an Ernst Vier--kötter das nachstehende Telegramm gerichtet : Zur erfolge
reichen Durchquerung des Aermelkanals in der besten ZE
sage ich Ihnen herzliche Glückwünsche , gez . von Hindenbur ^

Bierkötter , der Kanalberwinser

Tr . Kaas Mitglied der deutsche « Bölkerbuudsdelegatio »
Trier , 2 . Sept . Minister des Aeußern Dr . StresemsM

hack gestern , wie die „Triersche Landeszeitung " meldet , «L
den Reichstagsabgeordneten Prälaten Dr . Kras (Ztr .^die amtliche Anfrage gerichtet , ob er bereit sei , als Mit¬
glied der deutschen Völkerbundsdelegation nach Genf zu
gehen . Wie das Blatt hört , hat Dr . Kaas zugesagt .

Besuch des Reichspräsidenten in Bad Tölz
München , 2 . Sept . Reichspräsident von Hindenburg be¬

suchte Bad Tölz , wo ihm auf Grund eines einstimmiges
Stadtratsbeschlusses die Ehrenbllrgerurkunde überreicht
wurde . Der Reichspräsident dankte gerührt für dies,
ehrende Ueberraschung und gab seiner Freude über di«
neue Würde Ausdruck . Dem Reichspräsidenten wurden
von den Gästen und den Einwohnern des Bades stürmisch»
Ovationen dargebracht

Berliner Brief
Die entvölkerte Friedrichstadt

Die Berliner City der Vorkriegszeit , die Frcmdenstadt , die
Vergnügungsstadt , die Viertel , die „der Fremde " kannte , lageu
um die Friedrichstrake , um den Straßenzug „Unter den Linden "

,
sie erstreckten sie allenfalls nach Süden bis zur Leipziger Straße
und dem Dönboffplatz . In diesen Straßen „brauste " was man
damals das „Leben und Treiben der Großstadt " zu nennen ge¬
neigt war . Die Friedrichstrabe war der Inbegriff jenes schau¬
dernd und lüstern ausgesprochenen „Berlin bei Nacht "

, und wel¬
tenfern von diesen chaotischen Wirrungen schlummerten , in das
Grün zierlich gepflegter Gärten gebettet , die Tiergarten - Vill«
mit ihren klassizistischen Fronten , die auch heute noch eine sesi?
sam wehmütige Erinnerung an das Berlin erwecken , das der alte
Theodor Fontane sah . Gemächlich war diese Welt , klein uud
leicht übersehbar . Einstmals ward sie angestaunt und ehrfürch¬
tig bewundert als Stätte einer vornehmen kühlen Zurückgezogen¬
heit — heute bewirkt sie ein leises Lächeln und zeigt sich sonder¬
bar altväterisch , umständlich und unbehilflich . Siehe , da fährt
auch noch eine Equipage , ein richtiger Landauer mit einem Kut¬
scher, per seinen schwarzen Zylinder auf den Koof gesetzt hat
und seine Peitsche martialisch und steil in die Höbe hält : so et¬
was gibt es also noch . . . Hier ist die Bendlerstraße , in diesen
Gegenden siedelte also Fontane seine Ecbeimräte an — wie
einsam , wie öde . Nicht mehr bestaunenswert als Mittelpunkt
einer ' eruAusiven Vornehmheit , aber des Mitleids würdig , em
Viertel , das langsam verlassen wird und in einen DornrösLew
iMaj versinkt .

Die Toten Wjveigen nicht . . .
21 Roman vou Lola Stci ».

„ Ich kann nicht sein Wächter sein "
, dachte sie wieder .

Tein Beruf führte ihn mit vielen schönen, eleganten F - auen
zusammen . Sie konnte nicht immer bei ihm sein , wollte
es auch gar nicht . Sie wollte auch setzt , während ihrer
BrMzeit , und später in ihrer Ehe .ähr eigenes Leben füh -
ren . Wollte ihre so sehr geliebten Stunden der Stille und
Einsamkeit , wallte ihre Bücher , ihre Musik . Wollte vor
allem das . Zusammensein , das Spiel mit d„ kleinen
Angela , ihre Erziehung , ihre junge , sich langsam erschlie¬
ßende Seele bilden und führen . Das alles schien ihr soviel
Wichtiger als das ständige Beisammensein mit dem Mann ,
her ha,ld der ihre werden sollte .

Wer von einer Verstimmung konnte Elena sich den¬
noch an diesem Tage nicht freimachen , nicht von einem un -
erklärlichen Druck , der über ihrem Wesen lag und nicht
von dem beunruhigenden Gedanken , die sich immer wieder
mit der Person Sonja Jvänowna Timerjasoffs beschäf¬
tigten .

Siebentes Kapitel ..
Einige Tage später , zur Teestunde , brachte Erik Rank

Elena seinen Freund Herbert Nupertor Sie sah voller
Interesse in das scharfgeschnittene , rassige Gesicht des Man¬
nes , der sich über ihre Hand beugte .

„Wh habe viel von Ihnen gehört und freue mich, Sie
persönlich kennenzulernen "

, sagte sie .
„Hat Erik mit seinen vielen ständigen neuen Erleb¬

nissen und Ereignissen überhaupt Zeit , von Abwesenden
SU sprechen ? " fragte er lächelnd .

Er schien den Freund sehr genau zu kennen . Auch
l§ Iena lächelte . „Für Sie fan d er die Zeit "

, meinte sie.

„Und auch meine Schwester hat mir einmal von Ihnen
erzählt , als sie ihr in München begegneten ."

„ Ich habe mit tiefstem Bedauern von ihrem frühen
Tod gehört . Damals , als ich das junge Paar so strahlend
glücklich sah, beneidete ich Erik beinahe um sein großes
Glück."

„Das Glück, ein Ehemann zu sein , kannst du doch auch
haben , mein '

Junge "
, meinte Erik . Aber Ruperto er¬

widerte :
„Man findet eben nicht alle Tage eine solche Frau , wie

du sie hattest , Erik . Die Ehe denke ich mir sehr schön, aber
nur , wenn sie aus wirklicher großer Liebe geschlossen wird ,und wenn d«e beiden Menschen in allen Dingen wahrhaft
zueinander Passen. Uno das findet sich schwer."

„Du nimmst eben alles zu ernst und zu tief , Herbert .
Man soll nicht zu genau prüfen , nicht zu lange wählen und
überlegen . Man soll das Leben , das Glück , die Liebe da
packen, wo man sie finvet , ohne langes Bedenken und Zau¬
dern . Nur so lohnt sich das Dasein . "

„Das ist dein alter leichtsinniger Standpunkt , Erik .
Wohl dir , daß du ihn hast . Die Menschen mit leichter
Lebensauffassung sind die glücklicheren . Sie aber scheinen
mir zu den nachdenklichen und schwerblütigen Naturen zu
gehören , gnädiges Fräulein ."

Sie nickte. „Biel zu ernst , viel zu vergrübest bin ich.
Wenigstens sagt Erik das und schilt mich oft aus ."

„Findest du nicht auch, daß Elena meiner toten Frau
überraschend gleicht , Herbert ? "

„ Ich bemerkte es sofort . Und doch ist das gnädige
Fräulein anders , so groß auch die Aehnlichkeit ist. " Er
sah sie aufmerksam an , und sie errötete unter dem Blick
ferner warmen grauen Augen .

Da war etwas in diesen holdseligen Mädchenzügen ,das die Tote nicht gehabt hatte , und das Herbert Ruperto

unwiderstehlich anzog . Gewiß , auch Renate Rank war eine
auffallend liebliche Erscheinung gewesen , eine entzhckense
Frau , die ihm sehr gefiel , die sogar das Gefühl seuM
Junggeselleneinsanikeit in ihm schmerzlich wachrief . Aber
als er sie dann nicht mehr sah , hatte er doch nur flüchtig
mit Wohlgefallen und Bewunderung hin uno wieder an sie
gedacht . Elena aber machte in dieser ersten Stunde des
Kennenlernens einen starken Eindruck auf ihn . Sei » leb¬
haftestes Interesse war in den ersten Minuten wach, stär
Entzücken an ihrer Lieblichkeit so groß , wie er nie zuvor
ei» ähnliches Gefühl gekannt hatte , das unbegreiflich ?
Glücksempfinden in der Nähe dieses ihm fremden Mäd¬
chens gleich so überwältigend , daß er sich wie verzaubert ,
wie in ein neues , bisher ungeahntes Leben versetzt vorkam,

Frau Dr . Gottscholk kam , gefolgt von Karl , dem Dis
ner , der den Tee servierte .

„ Meinen Vater müssen Sie heute nachmittag entfchust
digen , Herr Ruperto "

, sagte Elena . „ Er ist um diese ZA
immer noch im Bureau . Aber wir hoffen . Sie recht bats
abends bei uns zu sehen ."

„ Gott sei Dank , haben wir jetzt wieder Gäsix und NV
wenig Frohsinn im Haus " , rief Erik . „Ihr mögt noch
oberflächlich schelten, aber ich mache mich nicht besser, atß
ich bin und sage ganz offen , daß ich Traurigkeit , Mela »
cholie, kranke oder leidende Menschen einfach nicht ertragt

Eine steine Stille folgte seinen Worten . Die beiaM
Menschen fühlten sich ein wenig abgestoßen von En » '

Egoismus . '

„Wenn er den Verlust seiner Frau so schnell vergeW
hat , so durfte er das ihrer Schwester doch nicht Stigen ^
dis Tote sehr geliebt hat " , dachte Rupertor . der wohl kW
Schatten gewahrte , der sich über Elenas lichte Züge gessr --
hatte ,

kSortkebrma kolabl



^ ^ tzrodelts um die Kaiser Wilhelm -Gedächtniskirche, die
, ^ t .„stxgtze hinunter , den Kurfürstendamm hinauf . Hier

^ Berlin der Geschäftsleute , der Kinopaläste , der
^ Vergnügungsstadt (bis zu jener kleinstädti-

Or^ No
'
liZeistunde um ein Uhr nachts) . Die Friedlichstadt ist

langsam bat Berlin seinen Schwerpunkt nach dem
geschoben. Die Friedrichstratze stagniert ; nichts Neues

Was sich dort an Geschäften befindet , vegetiertU.- «üsieo
^Egios vor sich bin . Beweis : die groben Berliner Fir -
bisher in der Friedrich - City ihre Läden hatten , kom-

^
nickt mebr dort allein vorwärts , sie müssen der natürlichen

i § 5niicklung der Dinge folgen und sich nach Westen verlegen .
ÜV" "

ickon besitzt das Seidenbaus von Michels eine Nieder¬
en der Kaiser Wilhelm -Eedächtniskirche, Kersten u . Tuteur

der Leipziger Straße in die gleiche Ecke gefolgt, Rosen-
V v

bat vom Dönboffplatz eine Sand nach dem Kurfürstendamm
aeltreckt, Cords baut sich an einer Kurfllrstendammecke ein
es Saus , und so wird es weiter gehen.

Einstweilen nennen diese Firmen ihre westlichen Niederlassun-
noÄ Zweiggeschäfte, Filialen oder sonst irgendwie , sie wol-
nock bemänteln , daß diese Kurfürstendamm -Kolonie eigent-

«rL das Hauptgeschäft ist — oder in kurzer Zeit werden wird .
3ug nach dem Westen : das war einst eine gedankenlos bin-

« inrockene Redewendung , jetzt ist es eine vollendete und für das
k ^ rliner Leben wesentliche Tatsache geworden, an der nicht län -
^

zu zweifeln ist.
Die Friedrichstrabe aber — einst der Inbegriff aller Berliner

«sicktigkeiten — stirbt langsam ab. Das geschieht nicht rapid
sprunghaft, aber es geschieht . Wer wird in der Gegend

llnter den Linden " noch ein neues Theater eröffnen? Als Max
, Anhardt von seinem Groben Schauspielhaus (dem einstigen
; ^ kus Schumann) , in dem jetzt Cbarell seine Revuen spielt , ge-
'

M- batte, baute er die „Komödie" an den Kurfürstendamm , wo
^ allmählich ein neues Theaterviertel zu bilden beginnt . Wenn
Irland ein neues Vergnügungslokal gründen will , schiebt er 's

dem Westen. In der Friedrichstrabe liegen die verräucherten
k Bräus und Bierkneipen , aber der Berliner von beute ver-

' ^ gt Eisgetränke , Bars und Jazzband . Er mag nicht zwischen
«̂ hmauchten Wänden und Butzscheiben sitzen , er liebt lichte

k »zume und strahlende Elektrizität . Er hat amerikanische Nei-
? -iwgen. Und so drückt dieser Zug nach dem Westen mehr aus

- nur eine geographische Verschiebung des geschäftlichen und
«eiellschaftlichen Schwerpunktes : er deutet zugleich die Verschie -
Acheiten von Generationen und Zeiten an . Die verräucherte
Kemiitlichkeit ist versunken, in rapidem Tempo beginnt die
Nmerikanisieruna , die Herrschaft des Autos , Jazzbands und
Wolkenkratzers .

^ , ,,
. Die alten Berliner halten freilich an der Friedrichstadt fest ,

bier liegen die Erinnerungen , hier ist Tradition , hier ist Stil ,
iasn sie ; und Kurfürstendamm ist ihnen gleichbedeutend mit
llnsolidität , leichtfertigem Volk, flirrender Aufgebläbtbeit , hoh¬
ler Fassade . Und dab nun auch Kemvinski , der gute alte' Kem-
Mski , sich aus der Leipziger Straße nach dem begehrlichen Kur -
Aqtendamm verdrückt bat , scheint ihnen ein arger Gipfel des
Senats an der alten Stadt und der alten Zeit .

Luch der neuen Stadt im Westen fehlt noch Wesentliches. Zu
kmier Stadt gehören — man kennt das schon nicht mehr an-

— die Warenhäuser . Gemach , auch die werden kommen .
-Schon bergen sich hinter einigen harmlosen Mietshäusern am
Ĥufürstendamm Tietz und Wertheim . Wenn sie die Zeit für
Dommen erachten, werden sie ibre Masken oblegen und sich in
Mm Glanze zeigen. Aus der Erde wachsen , nach dem bewäbr -
M Grundsatz , daß, wo es ein Geschäft zu machen gibt» mebr als
jicki findiger Kopf und eine fixe Sand dabei sind. .

Avlui.
Desinteressement Spaniens am Völkerbund

Paris » 2 . Sept . Der Vertreter der Agentur Havas in
Eens erklärt , in der Lage zu sein , mitzuteilen , daß die Ma¬
drider Regierung ohne den Beschluß des Völkerbundsrates

- über die vom Ratsausschuß ausgearbeiteten Vorschläge be¬
treffend die Sitze abzuwarten , beschlossen habe, bereits jetzt
bekannt zu geben, daß es sich an den Arbeiten des Völker¬
bundes desinteressiere. Binnen 24 Stunden werde der Ge¬
neralsekretär des Völkerbundes eine amtliche Note der Ma¬
drider Regierung erhalten , die diesen Beschluß bekanntgebe.

Streikunruhen in Amerika
Neuyork, 2 . Sept . Wie aus Manville (Rhode Islands )

gemeldet wird , ist es zwischen streikenden Spinnereiarbei¬
tern und Polizei zu ernsten Zusammenstößen gekommen ,
wobei 9 Personen schwer verletzt worden sind. Die Polizei
wurde von einer großen Menschenmenge angegriffen und
wußte nach vergeblicher Anwendung von Eummiknütteln
M > Tränengasen von der Schußwaffe Gebrauch machen .
Heute find Truppen in Manville eingetroffen

Tschitscherins Urlaubsreise
Moskau , 2 . Sept . Tschitscherin hat seinen Urlaub ange¬

treten und begibt sich in Begleitung von zwei Sekretären
ins Ausland . Tschitscherin fährt über Riga nach Berlin ,
wo er einige Tage verbleibt , um sich nach neueren Infor¬
mationen dann nach einem Kurort in Südfrankreich zu be¬
geben.
Widersprechende Nachrtchien liver ote Wirren in vchina
Schanghai» 2 . Sept. Eine japanische Meldung aus Han-

tau besagt, daß die Kantontruppen gestern abend in Wut -
ichung ) am rechten Ufer des Pangtse gegenüber Hankau)
wndrangen . Nach nicht bestätigten Nachrichten soll Wu-
b
^lfu verwundet und seine Armee demoralisiert sein. An¬

dererseits melden Telegramme aus Hankau, daß die An-
Luffe der Südarmee zurückgeschlagen worden seien und daß
^ upeifu an diesem Tage , noch 50 Meilen südlich von
HEau gekämpft wurde , zur Gegenoffensive geschritten sei.

Unzufriedenheit im griechischen Offizierkorps
London, 2 . Sept . „Daily News" meldet aus Athen , unter

Offizieren der Garnisonen von Athen und Saloniki
allgemeine Unzufriedenheit ud Unruhe infolge

Nichtbildung eines Koalitionskabinetts durch Kondylis .
Beitritt der Türkei zum Völkerbund

^H
^ ndon , 2. Sept . „Daily Mail " meldet aus Genf, daß

k * türkische Regierung nur eine formelle Einladung er¬
dete , um die Völkerbundsversammlung zu ersuchen, ihren
usnahmeantrag zu billigen .

Aus Baden
, Karlsruhe, 2 . Sept . (Vom Landestheater .) Amtlich wird

." "̂ gegeben , daß Josef Krips , zuletzt Kapellmeister am
tin °" ^ in Dortmund , als Erster Kapellmeister auf

^ahr für Badische Landestheater verpflichtet wurde,
tz . . .

" srnhe, 2 . Sept . (Jubilars am Badischen Landes-
Fünf verdiente Mitglieder des Badischen Landes-

ryearers rönnen ihre WjShrkge Zugehörigkeit zum Verbands
des Landestheaters feiern , nämlich Oberspielleiter Felix
Baumbach, Kammersänger Max Büttner , die Kammermusi¬
ker Karl Koch und Adolf Weiß und von der Verwaltung
Finanzinspektor Wilhelm Ehmann .

Karlsruhe , 2 . Sept . (Karlsruher Herbsttage.) Wenn auch
in diesem Jahr der Südwestdeutsche Heimattag mit dem
Trachtenfestzug, der stets den imposanten Höhepunkt der
„Karlsruher Herbsttage" bildete , aus wirtschaftlichenGrün¬
den nicht stattfindet , so werden dennoch in der zweiten Sep¬
temberhälfte und Anfang Oktober kulturelle Heimatabende
veranstaltet , die jetzt schon großem Interesse begegnen . Den
Auftakt dieser Heimatfeiern bildet die Gedächtnisfeier an¬
läßlich des 100 . Todestages des Dichters Johann Peter
Hebel , durch den das alemannische Volkstum seine Reprä¬
sentation erhält . Am 2 . Oktober folgt ein Frankenlandabend
und am 9. Oktober ein Pfalz - und Saarabend .

Karlsruhe , 2 . Sept . (Schlachtviehmarktstatistik.) Soeben
gibt die Verwaltung des Stadt . Schlacht - und Viehhofes
ihren Geschäftsbericht für das verflossene Jahr heraus . Der
Gesamtauftrieb an Schlachttieren betrug 83117 Stück gegen
61102 im Vorjahre , hat somit um 22 015 Stiich gleich 36,02
Prozent zugenommen. Die Zunahme ist in der Hauptsache
auf die gesteigerte Zufuhr an Großvieh und Schweinen zu¬
rückzuführen . Der Auftrieb an Großvieh hat sich von 11619
auf 13115 Stück , also um 1496 Stück gleich 62,87 Prozent
erhöht . Die Marktpreise für Schlachtvieh sind bei allen Vieh¬
gattungen wiederum erheblich gestiegen . Die Zunahme gegen
das Vorjahr beträgt bei Ochsen im Durchschnitt 17,3 Pro¬
zent, bei Kühen 16,1 Prozent , bei Rindern 19,3 Prozent ,
bei Farren 27,6 Prozent , bei Schweinen 10,6 Prozent » bei
Schafen 19,5 Prozent und bei Kälbern 27,9 Prozent . Bei
einer mittleren Einwohnerzahl von 145 694 (mit Vororte )
beläuft sich , abgesehen von Fischen , Wildbret und Geflügel,
pro Kopf der Fleischverbrauch auf 50,41 Klgr . (gegen 40,92
Klgr . im Vorjahre ) . Gegenüber dem Friedensjahr 1913 be¬
trägt das Minus immer noch zirka 10 Klgr .

Karlsruhe , 2 . Sept . (Seinen Verletzungen erlegen.) Der
beim „Volksfreund " -Neubau verunglückte 36 Jahre alte
verheiratete Maurer Georg Brunner aus Daxlanden ist
seinen Verletzungen erlegen.

Pforzheim , 2. Sept . (Rücksichtsloser Motorradfahrer .) Der
Kraftfahrer , der am 25 . August abends in der Calwer
Straße einen älteren Mann anfuhr und dann in rasender
Geschwindigkeit davonfuhr und dis Lichter auslöschte , ist in
der Person eines Oberrealschülers von hier ermittelt wor¬
den . Der Täter , gegen den Anzeige wegen Körperverletzung
und Vergehen gegen die Kraftfahrzeugverordnung erstattet
ist , ist überhaupt nicht im Besitze eines Führerscheins.

Brette « , 2 . Sept . (Tödlicher Unfall .) Der bei der Firma
Eebr . Ammann hier beschäftigte Säger Heinrich Maag aus
Eölshausen erlitt durch unaufgeklärte Weise bei der Arbeit
schwere Verletzungen am Oberkiefer und mußte bewußtlos
vom Platze getragen werden . Fünf Stunden später verschied
der Mann .

Rastatt , 2 . Sept . (Landwirtschaftliche Ausstellung .) Durch
den Landwirtschaftlichen Bezirksverein in Rastatt wird in
den Tagen vom 10 . bis 13 . September in Rastatt in der
städtischen Festhalle eine Landwirtschaftliche Ausstellung ver¬
anstaltet .

Freiburg , 2 . Sept . (Denkmalsenthüllung der 76er.) Am
18 . und 19 . September wird hier die Feier der Enthüllung
des Heldendenkmals des ehemaligen Feldartillerieregiments
Nr . 76 begangen werden . Der Regimentstag wird damit
verbunden .

Wertheim , 2, Sept . (Glückwunsch des Reichspräsidenten.)
Reichspräsident von Hindenburg sandte an Schriftsetzer Max
Mann , der seit 50 Jahren ununterbrochen im Dienste der
„Wertheimer Zeitung " stand , ein handschriftlich gezeichnetes
Glückwunschschreiben . '

Ludwigshafen , 2. Sept . (Seins Frau erschlagen .) Vor
einigen Tagen erhielt die hiesige Polizei die Mitteilung , daßdie Ehefrau des im Stadtteil Mundenheim wohnenden
Schmiedes Heinrich Vollmer durch einen Sturz über die
Treppe in den Keller sich schwer verletzt habe. Im Kranken¬
haus verstarb die Frau an den erlittenen Verletzungen.
Unterdessen hatte die Polizei festgestellt , daß der Mann die
Frau im Streit im Keller mit einem Hammer niedergeschla¬
gen hat , sodaß sie bewußtlos liegen blieb. Die Staatsanwalt¬
schaft hat Vollmer verhaftet . ^ ^ ^ ^

Besigheim, 1 . Sept . (Schwerer Unfall . )
' Der In dsr

Dampfziegelei von Hubele beschäftigte 24 Jahre alte Adolf
Vehr erlitt einen schweren Unfall , an dessen Folgen er ge¬
storben ist.

Vaihingen a. E .» 2 . Sept . (Brand . ) Im Hause des Me¬
chanikermeisters Megnin brach nachmittags Feuer aus , das
von der Feuerwehr erfolgreich bekämpft wurde . Immerhin
ist der Dachstock vollständig ausgebrannt und auch der dar¬
unter liegende Wohnstock hat Schaden gelitten .

Gmünd , 2 . Sept . (Münsterfeier .) Die 600-Jahrfeier der
Grundsteinlegung des Münsters und der Umbenennung der
Heiligkreuzkirche soll am 18 .—20 . Sept . in einer allgemei¬
nen Münsterfeier gedacht werden .

Hall , 2 . Sept . (Landesschweineschau.) Die Württ . Land¬
wirtschaftskammer veranstaltet vom 11.—1H . Septemberds. Js . hier die zweite Landesschweineschau. Zur Ausstel¬
lung gelangen 145 Eber und Sauen . Am Sonntag , den 12.
September ist eine öffentliche Schweinezüchterversammlung
mit Vorführung eines Schweinezucht-Lehrfilms vorgesehen.
Am Montag , 13 . September , findet eine Versteigerung statt ,
bei der Eber - und Zuchtsauen vom Schlag des schwäbisch -
hällischen Schweines aus den ersten Zuchten des Landes
zur Versteigerung gelangen . .

Markgröningen , 2 . Sept . (Ueberfahren .) Gestern vor¬
mittag wurde das 3 Jahre alte Söhnchen des Eipsermei-
sters H . Plocher von hier , als es das Haus verlassen und
auf die Straße gehen wollte , von einem Fuhrwerk über¬
fahren . Es erlitt dabei schwere Verletzungen.

Ellwangen , 2 . Sept . (Vollstreckbares Todesurteil . ) Am
Samstag früh wird hier der Maurer Franz Eberhard von
Buch , Cde. Schwabsberg hingerichtet . Er wurde wegenMords und Raubs , begangen an Marie Karch von Söhn -
stetten OA . Heidenheim, vom Ellwanger Schwurgericht im
Juli d . Js . zum Tode verurteilt . Der Staatspräsident hat
von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht .

Schwenningen , 1 . Sept . (76 . Geburtstag . ) Kommerzien¬
rat Richard Bllrk vollendete das 75 . Lebensjahr . Er hat
sich um seine Heimatgemeinde große Verdienste erworben
und sein Geschäft , die Württ . Uhrenfabrik , zu großem An¬
sehen gebracht »

' Simmersfeld OA . Nagold , 2 . Sept . (Ein gefährlicherWilddieb . ) Endlich ist es gelungen , einen der gefährlichstenWilddiebe der Gegend dingfest zu machen in der Persondes W . Lörcher von Aichelberg, Sohn des dortigen Schult¬
heißen. Er hat jahrelang nicht nur mit Gewehr, sondern
hauptsächlich mit Schlingen gearbeitet .

Oberkochen OA . Aalen , 2 . Sept . (Zusammenstoß.) Heuteabend verunglückte Buchbinder Binder von Schnaitheimmit seinem Motorrad , indem er einen Earbenwagen des
Hirschwirts Nagel von hier angesahren hat . Er erlitt einen
Schädelbruch.

Hohenstaufen OA . Göppingen , 2. Sept . (Aufgespießt.)
Der 9jährige Karl Dannemann , Sohn des Lederhändlers
von hier , ist auf eine der Buchen geklettert , die an der West¬
seite des Friedhofes stehen. Auf einmal brach ein Ast, der
Bub stürzte hinunter und fiel gerade auf einen Latten¬
zaun . Drei Latten drangen in den Leib und blieben stecken.
Der Unglückliche ist seinen Verletzungen erlegen.

M StM Md Lmd.
Durlach , 2 . Sept. Zu dem tödlichen Unglücks fall

auf der Durlacher Allee , dem der Polizeiwacht¬
meister Grab zum Opfer fiel , der am Samstag , den 21. Au¬
gust von einer Kleinkraftdroschke angefahren und dabei tödlich
verletzt wurde , ist mitzuteilen , daß nach der geführten Unter¬
suchung der Unglücksfall sich wesentlich anders zugetragen hat,als bisher bekannt wurde . Zunächst ist der Kraftfahrer , der die
Kleinkrastdroschke führte , entgegen der Meldung des Polizei -,
berichts nicht davongefahren , sondern hat sich sofort nach dem Un¬
fall bei der Polizeiwache in Durlach gestellt und auch den ver¬
letzten Polizeiwachtmeister in Durlach im Krankenhaus ausge¬
sucht. Der Unfall scheint sich nach den bisherigen Ermittlungen
dadurch zugetragen zu haben , daß ein aus derLinie Durlach-Karls -
ruhe fahrender Mathis -Wagen die Scheinwerfer nicht abblendele,
wodurch der Führer der Kleinkrastdroschke geblendet wurde und
den übrigens ohne Beleuchtung fahrenden Polizeiwacytmeister
Grab erst im letzten Augenblick fast auf der Mitte der Straße
fahren sah . Der Führer der Kraftdroschke bremste so stark , daß
die Reifen des Wagens beschädigt wurden . Grab wurde noch von
dem Kotflügel des Autos erfaßt u . auf die Seite geschleudert, wo¬
durch er schwere Verletzungen erlitt , än deren Folgen der Ver¬
letzte bekanntlich am nächsten Tage verstarb . Der Kraftwagen¬
führer , der sofort festgenommen wurde , ist inzwischen nach Auf¬
nahme des Tatbestandes und der Tatortsbesichtigung durch die
Staatsanwaltschaft wieder auf freien Fuß gesetzt worden . Er
hat im übrigen Nachweisen können , daß er auch für den Unfall
aus der Straße Karlsruhe —Wolfartsweier —Killisfeld , wo eben¬
falls ein Radfahrer angefahren und vom Rade geschleudert
wurde , nicht in Frage kommt .

Durlach , 3. Sept. Wie im heutigen Inseratenteil ersichtlich
ist, findet am Samstag , den 4 . und Sonntag , den 5. September
der Unterbadische 10 9 er - Tagin Bruchsal statt . Um
den Geist der Kameradschaft und der Zusammengehörigkeit wach
zu halten und wieder neu zu beleben , wurde beschlossen , wie dies
bereits schon an verschiedenen anderen Stellen und in anderen
Bezirken geschehen ist, für Unterbaden , umfassend die Bezirke
Karlsruhe , Ettlingen , Pforzheim , Sinsheim Eppingen , Neckar¬
gemünd , Heidelberg , Weinheim , Mannheim und die dazwischen
liegenden Gebiete , einen 109er-Tag abzuhalten . Bruchsal als
Ort der Zusammenkunft wurde aus dem Grunde gewählt , weil
von Bruchsal aus das 3 . Batl . Res.- Inf . -Regt . 109 ins Feld ge¬
rückt ist und ein großer Teil der Mannschaften dieses Batl . in
diesem Bezirk oder in der Nähe beheimatet ist. Weiter stand
vom Februar 1915 bis zum Oktober 1917 das 2. Ers .-Batl . Leib-
Gren . -Regts . 109 in Bruchsal in Garnison und wird ein großer
Teil der Angehörigen dieses Batl . gern der Zusammenkunft an¬
wohnen , auch von außerhalb dieses Bezirkes . Ferner haben von
den Landsturm -Kompagnien auch verschiedene einige Zeit Dienst
hier getan . Zu diesem 109er-Tag ruft nun der hiesige Grenadier -
Verein alle seine Mitglieder , sowie alle ehem . 109er von hier zu¬
sammen und hofft und wünscht , daß sie alle restlos kommen. In
alter , treuer Kameradschaft wollen wir uns in der Erinnerung
an gemeinsam verlebte schwere Zeit , aber auch an schöne Stun¬
den aufrichten und für den Kampf im Alltag neu stärken , in
Ehren der gefallenen Helden gedenken und neuen Lebensmut
mit nach Hause nehmen . Alter , echter Leibgrenadiergeist soll wie¬
der zu Ehren kommen . Also auf nach Bruchsal ! K .

Durlach, 3. Sept . Im Union - Theater spielt bis ein¬
schließlich Samstag der große Gesellschaftsfilm „Monte Carlo",
derFilm ist an Ort u .Stelle ausgenommen u . enthält prächtige Ori¬
ginalausnahmen , die Handlung spielt in London und Monte
Carlo , im Beiprogramm spielt die lustige Komödie „Alles wegen
Ihr "

. — Ab Sonntag sehen wir wieder einmal unsere so sehr
beliebte Babby Peggy in ihrem besten Eroßfilm „Mein kleiner
Kapitän "

, ein Drama in 6 Akten . Wer Babby Peggy kennt ,
weiß was sie an Liebreiz und Spiel leistet, in diesem Film schlägt
sie den Rekord für alle Filme . Das Programm enthält noch 2
gute amerikanische Grotesken neben den Berichten aus alftr
Welt und ist für die Iugendvorstellung um 163 Uhr freigegeben.
Eintritt 20

Gesetze des Urwaldes.
Dort , wo die menschlichen Ansiedlungen im Urwald immer

dünner und verstreuter werden , haben sich oft eigene Gesetzes¬
bräuche entwickelt , die für uns , die wir in dichtbevölkerten Kul¬
turzentren leben, oft eines grotesken Beigeschmacks nicht ent¬
behren . Ein uralter Brauch aus den frühesten Kolonistenzeiten
hat sich in den entlegensten Gegenden der unbewohnten Wald¬
gebiete bis heute erhalten . Kommt nämlich seitens der Regie¬
rung neues Land zur Verteilung , so wird die Anwartschaft da¬
ran von einem Wettrennen abhängig gemacht. Die Anwärter
nennen einen Reiter , der für ihre , Interessen an den Start geht.
Die Strecke führt durch die Wildnis mit all ihren gefährlichen
Hindernissen und erfordert größte Geschicklichkeit von den Teil¬
nehmern . In dem neuen Tom -Mix -Film „Teufel — Tempo —
Tom"

, der ab heute im Excelsior - Theater zur Vor¬
führung gelangt , bildet ein derartiges Wettrennen den Mittel¬
punkt der Handlung . Tom Mix geht für seinen Auftraggeber —
in diesem Fall ist es ein großes Kraftwerk — an den Start und
es gelingt ihm unter größten Abenteuern und Gefahren das toll¬
kühne Rennen zu gewinnen .

Durlach , 3. Sept. Nächsten Sonntag, den 5. September 1920
wird im Natur - Theater Durlach das Märchenfchauspiel
„Die Königskinder " von etwa 80 hiesigen Schülern und
Schülerinnen zur Aufführung gebracht . Die Aufführung dieses
Märchenschauspiels durch hiesige Schüler ist ein Ereignis für Jung
und Alt . Zahlreiche glänzende Zeugnisse von Geistlichen, Orts¬
und Schulbehörden bekunden den künstlerischen Wert des Werkes
und deren tadellose Darstellung durch die einheimische Jugend
und Leitung des Direktors Friedrich Walter . — Es ist ein Stück,
an dem Kinder und Erwachsene ihre Helle Freude haben müssen .
Prinzessin Vergißmeinnicht wird von dem Prinzen Edelbert , der
auch seine Schicksale hat , aus der Gewalt des Unholdes Gerold
befreit , nachdem der Künigssohn einen Siegfriedskampf bestanden
hat . Feen und Gnomen geben das Romantische ; lustige Figuren ,
wie z . B . der Schneider Mack , das komische Element , Eine rei>



zende Buntheit ist in allen 6 Auftritten gegeben, die in eindrucks¬
vollen Gruppenbildern enden. Besonders prächtig ist das Schluß-
brld , in dem alle 80 Kinder in ihren Malerischen Kostümen ver¬
einigt sind . (Siehe auch Inserat .)

Unser Mauerloch.
Sei mir gegrüßt du enge Straße ,
Ich zog durch dich schon in der Jugendzeit ,
Als ist besucht der Mutter Base
Ms kleiner Knirps ohn' jed' Geleit .
Die Häuschen, wie sie einst schon waren .
Sie schauen heute noch so freundlich drein ,
Verändert hat sich wenig in den Jahren ,
Die Bögen noch — die kleinen Fensterlein .
Dieses gelb, jenes rot gestrichen,
In Grün es leuchtete hoffnungsvoll hervor ,
Hier altersgrau und ganz verblichen
Und hier ein neues , dort ein altes Tor .
Wenn auch die Häuschen schlicht im Stile ,
Man hat in harter Zeit sie einst erbaut ,
Wohnt drinnen doch das Glück für viele
Bei alt und jung , Hab dieses schon erschaut.
Das Schlachthaus steht dort links am Wege
Mt altem Holzfachwerk und mächt'gem Dach ,
Gibt dem Ganzen würdiges Gepräge
Und ruft ein herrlich Bildchen in uns wach .
Mit dieser engen stillen Gasse
Besteht ein altes Stück von Durlach noch ,
Seid stolz hier in gewissem Maße
Ihr Leutchen dorten in dem Mauerloch.

Friedrich Eberl e.

— Ferienende . Nach den Tagen der Freiheit und Un-
gedmtdenheit wieder Rückkehr in die Zucht der Schule, nach
den Tagen süßen Nichtstuns , des Umherschweifens. in Wald
und Feld wieder zurück zum Zwang des Lernens , des Still -
sitzens ! Wer begreift nicht den Kummer eines jungen Her¬
zens, wenn nach den viel zu „kurzen " Ferienwochen der erste
Schultag wieder naht . Aber kein rechtes Mädel , kein rechter
Junge verweilt lange bei dieser Trübsal . Hat doch auch der
Schulbeginn seine Freuden . Was gibt es da nicht alles zu
erzählen ! Genug von Erlebnissen, Reisen und Wanderungen
und vielen herrlichen wunderbaren Dingen , die die junge
Seele tief bewegt, erschüttert und begeistert haben , genug,um über die ersten schweren Tage des Sich-Neueingewöhnens
hinweg und in den geregelten Schulbetrieb wieder hinein¬
zuhelfen.

— Herbstluftverkehr ab 1. September . Mit Beginn des
Monats September werden von der Deutschen Lufthansa
und den ihr angeschlossenen Gesellschaften , wie die Rcichs -
zentrale für deutsche Verkehrswerbung mitteilt , u . a . fol¬
gende süddeutsche Linien beflogen: Mannheim —Karlsruhe- Baden-Baden—Villingen —Konstanz (bis 30. September ) ,
Freibur -g i . Br .—Stuttgart (bis 15 . Oktober) , Basel—
Mannheim —Frankfurt a . M .—Köln—Amsterdam (bis 15.
Oktober) , Zürich —Stuttgart —Mannheim —Frankfurt a M.—Hannover —Hamburg (bis 15. Oktober) , Berlin —Halle—
Erfurt —Stuttgart —Zürich (bis 6 . Oktober) , Frankfurt a .M .—Karlsruhe —Basel—Genf—Marseille , Berlin —Leipzig—Halle—Nürnberg —München—Innsbruck (bis 15 . Oktob .)und München— Stuttgart — Baden -Baden — Mannheim —
Darmstadt (bis 12. Oktober) .— Bcrkehrseinschräukungen. Dem Vernehmen nach -wird
der im Oktober in Kraft tretende Winterfahrplan starke
Verkehrseinfchränkungen mit sich bringen , zu denen sich die
Reichsbahndirektion im Hinblick auf den im Winter gerin¬
ger werdenden Verkehr und mit Rücksicht auf die Notwen-
diMt -des Sparens gezwungen sieht« , ,

' ' " 8

Vom Wandern
Bist du schon einmal in sternheller Nacht durch die schweigende

Heide gewandert ?
Hast, du schon einmal am Strande des brausenden Meeres ge¬

standen?
Bist du schon einmal unter strömendem Regen und rollendem

Donner imckinsteren Walde umhergeirrt ?
Hast du schon einmal nach anstrengender Wanderung im Glanze

der untergehenden Sonne die müden Glieder auf grünem Wie-
senvlane ausgeruht ?

Noch nicht? Ob , du armseliges Menschenkind, du hast dich ent¬
fremdet von der Natur , du kennst nicht die Mutter , der wir alle
entstammen ! Du kennst nicht deine Heimat , du kennst nicht dein
Vaterland ! Aus Büchern kannst du sie nicht kenncnlernen , du
mußt sie erleben , erwandern !

Du kennst nicht die Gefühle , die uns beschlichen , als wir von
Deutschlands höchstem Berge , der Zugsvitze, binabschauten auf den
blauen Eibsee, als sich für Sekunden die Nebel teilten . Du kennst
nicht unsere ausgelassene Freude , als wir unseren jungen , ge¬
bräunten Körper von den brandenden Wellen der Ostsee um-
spülen lieben . Du versteht nicht die Andacht, mit der wir den
roten Sonnenball in die Fluten der Nordsee tauchen sahen. Du
weißt nicht, wie gut das Essen mundet , das wir nach fröhlicher
Wanderung uns selbst bereiten . Du kennst nicht das erhebende
Gefühl , mit dem wir Turnbrüder und -schwestern , die wir nie
zuvor gesehen , die Hand drücken , als Glieder eines Volkes, als
Freunde , die dem gleichen Ziele zustreben, und du kennst nicht
das Freudschastsband , das uns aus unseren Wanderungen um¬
schlingt, wo wir aufeinander angewiesen sind in Freud und Leid.

Ob , wie bedauere ich dich ! — Oder glaubst du, «ein echter Tur¬
ner zu sein , wenn du nicht wanderst ? — Die Liebe zu Volk und
Vaterland ist das höchste Gut der deutschen Turner . Aber wie
könnten wir diese Liebe baben , wenn wir Volk und Vaterland
nicht kennen? Und wo könnten wir sie besser kennenlernen als
beim Wandern ? — Woblan denn ! Hinaus in Gottes schöne
Welt ! Auf,sum Wandern , ihr Turnschwestern und -brüder ! Ein -
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mal im wconcu wiro cs rcoem mogna ) sein . ocn ruuag aozu-
streifen und den Weg zur Natur zu finden . Ob jung oder alt ,
allen bietet das Wandern Freude und Befriedigung . Und nicht
nur bei Sonnenschein und nicht nur in die Berge oder ans
Wasser. Jede Gegend bat ihre Reize , und jedes Wetter offenbart
auf seine Welle die Wunder der Natur und die Schönheit der
Heimat .

Klei« Nachrichten ns all« Nell.
1V V68 Mk. Belohnung für die Ergreifung des „Blinden

Johann ". Wie die Blätter melden, hat der Oberpräsident
von Hannover auf die Ergreifung des Raubmörders Jo¬
hann Lemiercz, der bei der Oberförsterei Lauenau einen
Hilfsförster und einen Waldarbeiter erschossen hatte und
dem außer zahlreichen Raubüberfällen und Einbrüchen 13
Raubmords zur Last gelegt werden , eine Belohnung von
3000 Mk. ausgesetzt, zu der noch Belohnungen anderer Be¬
hörden von insgesamt 7000 Mk. kommen .

Größfeuer in der ostpreußischen Niederung . Durch spie¬lende Kider wurde in Peterswalde ein Strohhaufen in
Brandgesftzt. Der Wind trug das Feuer auf die in der Nähe
befindlichen Gehöfte. In wenigen Minuten waren ein gro¬
ßer Teil des Dorfes ein gewaltiges Feuermeer . 5 Gehöfts
sind mit der ganzen kürzlich ausgedroschenen Ernte nieder«
gebrannt . 10 Familien find obdacklos."

Unwetterkatastrophe in Spanien . Zu der Unwetterkata¬
strophe, die Barcelona und Umgegend heimgesucht hat ,meldet die „Vossifche Zeitung " noch, daß über Barcelona
ein furchtbarer Wirbelsturm niederging , der zahlreiche Häu¬
ser niederriß . Bisher zählt man 30 Tote und viele Ver¬
letzte . In San Vandill ereignete sich während des Stur¬
mes eine Explosion, wodurch 5 Häuser zerstört wurden . 5
Personen wurden dabei getötet . 3 schwer verletzt.

Bunter Allerlei
1925 : ein Mordjahr

Das Jabr 1925 war , nach der Aussage der führenden Ver¬
sicherungsgesellschaften , das blutigste , weil an Mordtaten reichsteJahr in der ganzen Geschichte Amerikas . Die Mörder haben in
diesem Jahr einen Rekord aufgestellt , zum groben Leidwesen —der Versicherungsgesellschaften selbst , die sehr bedeutende Sum¬men zu zahlen hatten . Es gab nämlich in diesem einen Jabr3577 Morde in 121 Städten der Vereinigten Staaten . Darunter
sieben Chicago mit S92 und Neuyork mit 374 Mordtaten an derersten Stelle . Das ergibt für Chicago 18,8 Morde auf 100 000Bewohner , während im ganzen Lande 11,1 Morde auf 100 000
Menschen entfielen . Prozentual sind das aber noch gar nichtdie schlimmsten Städte ; denn es gibt deren solche, wo diesesVerhältnis 45, 54 und 59 auf 100 000 erreicht. Die an Mordtaten
reichste Sadt in den Vereinigten Staaten ist Jaksonville imStaate Florida , wo sich das Verhältnis der Morde auf 72,3 auf400 000 Einwohner stellt. Da gab es, in absoluten Zahlen aus¬
gedrückt , 69 Morde unter einer Bevölkerung von 95 450 Seelenin einem Jahr .

Die Landstraßen im Reich
Nach Feststellungen des Statistischen Neichsamies betrug die

Länge der Landstraßen im Deutschen Reiche 1925-26 insgesamt414 290 Kilometer (gegen 898 243 Kilometer im Jahre 1913) .Davon waren 151 303 Kilometer Schotterstraben und 35132
Kilometer . Straben anderer Bauart . 51050 Kilometer warenStaats - cder Provinzstraben und 127 620 Kilometer Kreis -
straben.

Der gefährliche Laubfrosch
Eine wahre Geschichte ereignete sich in einer Grenzstation zwi¬

schen Ungarn und der Tschechoslowakei . Eine Dame reiste von
Ungarn nach Prebburg ( Bratislawa ) . Sie uzollte einer Freun¬din , die sich schon lange einen Laubfrosch gewünscht hatte , diesen
Wetterpropheten mitbringeN und kam mit diesem ungarischen
Meteorologen an der Erenzd 'an . Als nun die tschechischenGrenzorgane das Ungeheuer erblickten, verweigerten sie diesemden Grenzübertritt , nicht weil es weder Paß noch Visum batte ,sondern aus zwei schwerwiegenden Gründen . Erstens fehltedas tierärztliche Zeugnis über den Gesundheitszustand des Ein¬
reisenden und zweitens erklärten sie, daß es nicht ausgeschlossen
sei , daß der arme Frosch Diamanten verschluckt habe . Der Dame
blieb nichts anderes übrig , als den armen Laubfrosch wieder
auf ungarischem Boden auszulassen , worauf sie die Grenze pas¬
sieren durfte .

Spielhöllen in Berlin
ev . Das seit dem 22. Dezember 1419 bestehende neue Glücks¬

spielgesetz scheint wenig wirksam zu sein . Bei seinem Zustande¬
kommen gab es nach einer Mitteilung im „Evangel . Deutsch¬land " in Berlin nur 12 Spielklubs ; heute beträgt die Zahl der¬
selben 125 und hat sich somit verzehnfacht. Die Presse veröffent¬
licht Schilderungen der brutalen Betrugsmanöver , die sich in
ihnen adspielen . Die meisten dieser Klubs „ tagen " ununterbro¬
chen von nachmittags 5 bis morgens 6 Uhr , um dann in einem
anderen Raume die Arbeit wieder fortzusetzen. Die größte Drei¬
stigkeit erlaubt sich ein Klub an der Berliner Kaiser Wilhelm -
Gedächtniskirche, der die Spieler 6 Uhr früh , bei Wiedereinsetzen
des Schankbctriebes , zum Morgenirübstück und Spiel auf seinen
Dachgarten einladet . Die Besitzer sind bis auf drei oder vier smeistens Leute , die Schiffbruch erlitten baben , zum Teil „schwere '
Jungens "

, vier sind nachweislich mit Zuchthaus vorbestraft . Unv !
das alles vor den Augen der Ueberwachungsbebörden ! Das Ber - j
liner Polizeipräsidium , das ständig auf diese Auswüchse auf- '
merksam gemacht wird , erklärt sich außerstande , einzugreisen , da >
es ohne Ausfübrungsbestimmungen keinerlei Handhabe besitze. '

Jgbresbedarf eines Menschen an Nahrung !
Aus statistischen Feststellungen gebt hervor , was ein Mensch s

im Durchschnitt jährlich zu sich nimmt an Speisen und Trank , s
Danach bedarf ein einzelner Mensch an Fleisch 18 Kg., an Eiern -
180 Stück , an Käse 4,5 Kg. , an Fett und Butter 18,2 Kg., an Ge- !
treide 200 Kg., an Hülsenfrüchren 5,5 Kg ., an Kartoffeln 110 Kg ., ?
an Gemüse 231 Kg. , an Obst 100 Kg« an Zucker 25,5 Kg ., an i
Salz 2,5 Kg., an Milch 135 Liter , an Wasser insgesamt 700 Li- >
ter . Ein Teil des Wassers ist allerdings in den vorgenannten '
Lebensmitteln enthalten . Dazu kommt noch, was der Mensch s
zu seiner Erholung und Erheiterung an geistigen Getränken jglaubt sich gönnen zu sollen. )

Statistik des Aberglaubens s
Nach einer Feststellung des „Reuvork Herald " baben am 13. s

August nur 61 Trauungen in Neuyürk stattgesunden , weil an '
diesem Tage ein Freitag und eine dreizehn zusammentrasen : ein

die Lust der Neuyorker zur Eheschließung nicht besonndie Zahl der Trauungen übersteigt dann niemals 75.ren Wochentagen sind die Standesämter ga»s anders Eder tägliche Durchschnitt der Trauungen beträgt an
Wochentagen 150.

Die englischen Briefträger
wollen modern werden . Sie sträuben sich dagegen, noS «ein Käppi zu tragen , das sie für veraltet , unmodern mch ?
lich halten und schlagen in einer Eingabe an ihre oberwaltungsbehörde vor , Mützen einzuführen , wie sie die 1_und amerikanischen Kollegen tragen . Es scheint , daß
Wunsch befolgen wird ._

" ^

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 1 . «u- 2. Test,«,; .Geld »n-i - s IBuenos Aires <1 Pav .- Pes.) 1,693London (1 Pfund Sterling ) 29,356Ncurwrk (1 Dollar ) 4,194Rio de Janeiro (1 Milrcis ) (1,842Amsterdam (199 Gulden) 188,11Brüssel (IM Francs ) 11,83

Danzig <100 Gulden ) - 81,80Helsingfors <109 finnl . Mk.) 19.532Italien ( 199 Lire ) 14 , 7g
Kovenhagcn ( 199 Kronen) 111,41Oslo ( 199 Kronen» gi,88Paris <199 Francs ) 12,51Prag <199 Kronen) 12,42
Schweiz (199 Franken) 89,98Spanien (199 Peseten) 68,82
Stockholm <199 Kronen) 112 ,1»

Brief 1«eu,
1 .SS7 1,69429,496 29 .397
4.294 4,1949,844 0.841168,53 188,11

11 .89 11,78
81,59 81, -89
19,592 19 .55414,79 15,52

111 (69 111.43
92,19 91,88
12,55 12,73
12,46 12 .418
81.18 89,98
63,98 63,94

112.44 112,21
-n .Lr .
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Helleres
Keine Ausnahme . „Vater , ist es wahr , daß man am Aüi« "

nicht heiraten soll, weil das Unglück bringt ?" — „Unsinn, Mw»
soll denn der Freitag eine Ausnahme mckchen ?"

Der freche Schusterjunge . Beim Essen sagt der Cchustemweinmal zur Meisterin : „Ach, Meesterin , bei der Suppe da M
mir immer ne Ozeanfahrt ein .

" — Meisterin : „Wieso?" — 8H» '
steriunge : „Nur Wasser, nischt als Wasser !" ^Wird wohl stimmen. „Hat ibr letzter Arbeitgeber Ihnen me
Empseblung mitgegeben ?" — „Ja . aber sie scheint nicht ganzM
zu sein .

" — „Was sagte er denn ?" — „Er sagte, ich wäre «Wder besten Leute , die seine Firma jemals binausgetan Wir
Stoßseufzer. Da beißt 's allewei , a neues Leben soll i anfanm,ja , die Leut bam gut reden ; wenn i nur wüßt , wie i Miaftalten Gläubiger abschlltteln könnt und neue Menschen kenne» -

lernen , die mir was pumpen taten . ( „Jugend ^Internationale Sommerfreuden . Ein gutes Teil unseml
Landsleute bat es sich nicht versagen können, dieses Jahr fr» j
zösische und belgische Seebäder aufzusuchen. Wie wir zu unsAkgroben Freude hören , baben die Herrschaften sich dort wosKj
fühlt wie der liebe Herrgott in Frankreich — sie wurden näinüch )
angespuckt - und binausgeworfen . („Kladderadatsch") ,

-
Der gute Bruder . „Du bist ein selbstsüchtiger Junge , WM :

Hast du jemals etwas getan , womit du deinen Geschwistern cht '
Freude bereitet hast? " — „O ja ! Neulich batte ich di» Majen>>da brauchten sie acht Tage nicht in die Schule zu gebe.

Skeikstk RachttWu.
Eisenbahnunsall bei Heidelberg.

T .U. Heidelberg , 3. Sept . Amtlich wird mitgeteiit »
Gestern abend 7 Uhr stieß amBahnhof Schlierbach—Zir

^

Hausen der von Heidelberg kommende Personenzug
auf den Schluß des im Bahnhof rangierenden GüterziW
8239 auf . 7 Wagen des Güterzuges und die Lokomotill
des Personenzuges entgleisten . Leicht verletzt wurden̂
Erwachsene und 9 Kinder , die die Reise alsbald fortse

" '
konnten , da sofort ärztliche Hilfe zur Stelle war . Der 2
kehr wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten . Um 1 -
nachts waren beide Hauptgleise wieder befahrbar ,
weiter gemeldet wird , bemüht sich die StaatsanwaltschW
und die Reichsbahndirektion um die Schuldsrage .

Die heutigen Beschlüsse des Reichskabinetts. Die
gation für Gens. ,

T .U . Berlin , 2. Sept . Das Reichskabinett hat siA
seiner heutigen Sitzung mit der Frage der deutschen
tretung auf der Völkerbundstagung in Genf besaßt,
deutschen Vertretung werden hiernach als Delegierte aM
hören : Reichsministsr des Auswärtigen Dr . Stresen^ ^
Staatssekretär Dr . von Schubert und Ministerialdir ^Dr . Gaus . Die Delegation wird ferner die Reichs^
abgeordneten Graf Bernstorsf , Dr . Burtscheid , Dr^

für nur 1) Pfennig
erhalten Sie mühelos ans die einfachste Weise — durch
kurzes Kochen mit Wasser — in reicher Sortenauswahl

Suppen -Würfeln . *S1sOsi -ans



^ » eikerr von Rheinbaben, die Staatssekretäre Dr.
? und Weismann, die Ministerialdirektoren Dr . Kiep
? Schösser , sowie Sachverständigeaus verschiedenen

Serien umsassen.
Die amtliche Grotzhandelsindexziffer .

Brrli«. 2. Sept . Die auf den Stichtag des 1 . Sep-
e^ shercchuete Grotzhandelsindexziffer desStatift .schen

imtes ist gegenüber dem 25 . August um 1,3 A aus
^ .xö^ gegangen . Von den Hauptgruppen hat die
^Wer der Agrarerzeugnisse um 2,5 A auf 127,3 nach-

! die Indexziffer der Industriestoffe um 0,8 A auf
r
'
gezogen .
Das Gnadengesuch der Gräfin Vothmer .

x U . Berlin, 2. Sept . Die Beschwerde gegen iEn ab-
«tzpn Kescheid der Staatsanwaltschaft auf das Gna-

^esuch der Gräfin Vothmer bei dem Rechtsausschuß ,
höchst einen Aufschub der Strafe zur Folge hatte,"
bewirkt , datz das Gnadengesuch , vom Rechtsausschuß

Lrvortet , zur nochmaligen Prüfung dem Beauftragten
lüensachen zugegangen ist .

Ein Fasadenkletterer im Hotel Adlon ,
k <7gi . Berlin, 3 . Sept . Die Morgenblätter melden :

'

aussehenerregender Vorfall spielte sich in den späten
»ditunden des gestrigen Tages Unter den Linden ab .
Fassadenkletterer war an der Hauswand des Hotels
m bis in die Höhe der ersten Etage geklettert . Sein
«ben wurde aber beobachtet und er konnte im Hotel
kurzer Gegenwehr von der Polizei überwältigt und

genommen werden.
Ziuhrepidemie in Westfalen . 1V Kinder gestorben.
T.U . Berlin, 3 . Sept . Die Morgenblätter melden aus

xoitmund : In einem Nachbarort von Dortmund . ist eine
:pidemie ausgebrochen . 30 Personen sind erkrankt ,

er sind 10 Kinder gestorben . Die Kranken sind in
racken untergebracht.

Pestverdacht in Hamborn .
LU . Hamborn , 3 . Sept . Gestern abend wurden 10 Ein -

ychner der Schillerstraße wegen pestverdächtiger Er¬

scheinungen in die Seuchenbaracke eingeliefert . Die Unter¬
suchung soll den Verdacht bestätigt haben . Man vermutet ,

^ daß die Seuche durch eine von Oberschlesien zugezogene
Familie eingeschleppt worden ist

Unterredung Hoesch-Briand .
T .U . Gens, 3 . Sept . Botschafter von Hoesch hatte im

Laufe des Donnerstagnachmittags eine längere Unter¬
redung mit dem französischen Außenminister Briand , in
deren Verlauf u . a . die Frage des Eintritts Deutschland in
den Völkerbund und das Rheinlandproblem berührt
wurden.

Die Saardelegation in Genf .
T . U . Gens» 3 . Sept . Die Saardelegation ist unter

Führung von Kommerzienrat Röchling und Rechtsanwalt
Levacher gestern in Gens eingetroffen.

Intervention des Papstes in Spanien .
T. U . Paris , 3 . Sept . Wie aus Rom gemeldet wird ,

soll der Papst gestern eine längere Unterredung mit dem
Madrider Nuntius Msgn . Tedeschi gehabt haben , in deren
Verlauf der Papst den Nuntius gebeten habe , sich sofort
nach Madrid zu begeben , und dem König und Primo de
Rivera zu erklären , daß der Vatikan im Interesse des
europäischen Friedens der Ansicht sei, Spanien müsse sei¬
nen Platz im Völkerbund behalten und dürfe «sich nicht von

- den Arbeiten des Völkerbundes zurückziehen .
Ergebnislose Delegiertenversammlung der englischen

Bergarbeiter .
T .U . London , 2 . Sept . Die' heutige Delegiertenver¬

sammlung der englischen Bergarbeiter ist ergebnislos ver¬
laufen . Die Versammlung wurde vertagt , um einigen
Delegierten Gelegenheit zu geben , noch einmal die Stim¬
mung in ihren Gewerkschaften zu sondieren .

Tm « . SM M SM
! Durlach , 2. Sept . Nachdem- nun die Saison der Privatspiele
j vorüber ist , beginnen mit dem kommenden Sonntag die Ver¬

bandsspiele. Mit diesen Spielen beginnt auch das Interesse der
Zuschauer , mancher Sportler , der bisher dem grünen Rasen fern
geblieben ist , wird wieder kommen. Ter Reiz, den diese Spiele
Hervorbringen , ist doch ein ganz anderer als wie bei den Privat-
spieleu . Ter Zufall will es wieder, das; auch wie im vergangenen
Jahre, der altbekannte F.C. Frankvnia Karlsruhe als erster
Gegner dem hiesigen F.C . Gernmuia gegenübertritt. Beide Ver¬
eine haben ihre Mannschaften stark verjüngt, mancher alte kampf¬
erprobte Kämpe mußte der unverbrauchten Jugend Platz machen.
Trotz alledem haben wir die feste Ueberzeugung, datz sie ihren
Mann stellen . Daher aus ihr Sportler zum Germaniaplatz .

„Das weiß doch jedes Kind" ist die Antwort , die häufig auf
eine vermeintlich „ törichte " Frage gegeben wird. Man bedenkr
eben nicht, datz es viele Dinge gibt, die - trotzdem sie eigentlich
jedem Schulkinde schon geläufig sein müßten — selbst manchem
Erwachsenen unbekannt geblieben sind . So trifft man z . B . auch
noch Hausfrauen an , die nicht wissen, datz sie vieler Sorgen ent¬
hoben sind , wenn sie Maggi 's Würze vorrätig halten. Wenige
Tropfen der altbewährten Maggi 's Würze genügen nämlich , um
schwache Suppen und fade Soßen zu verbessern und um Gemüsen
mnd Salaten feinen Wohlgeschmack zu verleihen.

In Zeiten wirtschaftlicher Notlage ist der haushälterische Um¬
gang mit vorhandenenVorrüten nicht in das Ermessen der Einzel¬
person gelegt, sondern ein Allgemeinbedürfnis geworden. Die
Lebenshaltung ist teuer, namentlich was Kleidung und Wäsche
anbelangt. Gerade letztere kann nur durch sachgemäße Behand¬
lung vor frühzeitigem Verschleiß und Unansehnlichkeit bewahr :
werden . Bekanntlich leidet dieWäsche beimWaschen am meisten , da
Reibarbeit und mit zersetzenden Bestandteilen durchmischte Wasch¬
mittel zerstörend auf das Gewebe wirken . Die sürsorgende Haus¬
frau kennt keinen Waschtag , ohne den Beistand, den ihr
Dr . Thompsons Seifenpulver mit dem Schwan, nach dem Gut¬
achten zahlreicher namhafter Chemiker frei von schädlichen Stof¬
fen , in vollendetem Matze gewährt .

Mutmaßliches Wetter für Samstag .
Der östliche Hochdruck bleibt vorherrschend . Für Sams¬

tag ist vielfach heiteres und trockenes , höchstens zu verein¬
zelten gewitterartigen Störungen geneigtes Wetter zuerwarten.

Aufgebot .
>Krma Frigomeat G. m. b . S . in Sam -
Hchitockftr . 34, vertreten durch Nechlsan-

s « j» Notar Dr Stahl in Wiesbaden, hat
„ebot der beiden angeblich verloren ae-
, Weckiel je vom 6 August 1925 über

i L^l! «vd 1000 ausgestellt von Frau
Dörr Witwe aus Wiesbaden, akzeptiert"

lommann Eduard Helff in Durlach, zahl-
j-tü der ftadt. Sparkasse iu Durlach, bean-

i. ,Der Inhaber der Urkunden wird aufge -
svätefteus in dem aus Nouuerstas ,

>>8. November 1926 , vormittags 9 Uhr
ger Nr . 28 vor dem Unterzeichneten Ge»
,kwumten Aufgebotstermin seine Rechte

im und die Urkunden vorzulegen, wid-
>deren Kraftloserklärung erfolgen wird,

rlach , den 3l . August 1926.
eGerichtsschreiber des Amtsgerichts ll .

ZVIWMstÜMW .
ege der Zwangsvollstreckung soll das
t delegene, tm Grundbuche von Durlach

Leit der Eintragung des Verfteigerungs-' l auf den Namen des Gesamtguts
gleiteten Fahrnisgemeinschaft zwischen

lSoldschmidt , Bäckermeisterund Ehe -
i Wille geh Schäfer in Durlach eingetra-

mlchftehend beschriebene Grundstück am
Kreitag, - e« 10 . September 1926 ,

vormittags 10 Uhr ,
!,das Unterzeichnete Notariat — in dessen
raumen in Durlach versteigert werden.
r Versteigerungsvermerk ist am 21 . Mai

Mw das Grundbuch eingetragen worden.' Einsicht der Mitteilungen des Grund -
« , sowie der übrigen das Grundstück
»den Nachweisungen , insbesondere der
»Ssvrkunde ist jedermann aestattet .' Hehl die Aufforderung, Rechte , soweit

der Eintragung des Versteigerungs»
«« „ aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
spätestens im Versteigerungstermin vor
Forderung zur Abrabe von Geboten an

-. und , wenn der Gläubiger widerspricht,
zu machen, widrigenfalls sie bei der

»g des geringsten Gebotes nicht berück-' d bei der Verteilung des Bersteigerungs-» oem Ansprüche des Gläubigers und den
Z » echten nachgesetzt werden'gen welche ein der Versteigerung ent-

Recht haben , werden aufgefordert« « rteüung des Zuschlags die AufhebungiKM eülge Einstellung des Verfahrens
Achren, widrigenfalls für das Recht der
MmgSerlös a« die Stelle des verstei-

^« rgrnstandes tritt .
»g des zu versteigernden Grundstücks :

buch von Durlach Band 45, Heft 34
1394. 5 u 26 gm

p -v <üte 197 u
Mgarten u 0Z9 aartend 3.60 a

d.« Arotzingerstraße 31der Hofrarte steht :
T^ tülstöckiges Wohnhaus mit Kuiestock
kk .Balker>keller,
/k^ füütöcktger Holzschopf.^ geschätzt zu 13 OM»ehor (Oefen. Waschkcssel) zu R-6 13120

15. Juli 1926 .
l als Vollstreckuugsgericht

er StiLerei- u. Mschesabrik
'u, ikre gulen Erzeugnisse direkt an
ch Zadrikprelsen adwsehe «.
Vw»« oz geeignete Herren , «veicke Be -

bei großem Lekavnlevkreis
verdienst sckasten wollen, erkalten

«kübÜ,
" *' ' anvertrant .

Not ^ Angebote nebst Referenien an
--^ Auerbach i Boatl . , Kaiserstr. 45.

Mstrttomberger nab Oberländer

^ Ferkel - « .
LSuserschweine

' ünd fortwährend zu haben

EchweirrehdLg.
telstraße 20. Telephon S8S.
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Ev -rngklischer Gottesdienst.
Sonntag , den 5. September .

Durlachr
vorm. V-9 Uhr : Frühgottesdienst l

mit Christenlehren Diemer .^-10 Uhr : Hauptgottesdienstl
abends 8 Uhr : Abendgottesdienst.

^ Burgstahler ,Ane :
vorm. 9 Uhr : Jugendgottesdienst .

V«11 Uhr : Hrrrptgottesdienst.
Burgstahler .

Wolfartsweier :
vorm. 9 Uhr : Hauptgottesdienst .

Burgstahler .
In allen Gottesdiensten Kollekte für Bau

eines evangel. Pfarrhauses in Rittenweier .

kr . 6
ScckitllLLiruirrxt;« SO

. m . b . l^ .
118

groü« Losten moäsrner Urtsu aus keiner , reiner Läelvolle .
^ uelitütsveren , äis iok krükreitig abstoLe

LA prsSss » , LeÄsr SSLÜirsMAZM LMtSEN
l lkß0 itl 00 K)U8 A5 ^mu8tert , reine lläslvolle erstklassige sekvere 1 6N
NI» »»« ! o »V» p Qualität, 70ow , 8erge- 8in<jllns , Ntr . 2 95, 2 45

l 8vmu»f.ert,reine Li6ei« oIIe,srstki seligere y AN
j « islotn es 100/105 dr., Lerge -Uinüung, ültr . 4 .80, 3.90 l- > eo

« srSLrur »« I, K.
im „k^ ieckickskok"Otto l - e » ln

Das Leichenfeld X auf dem neuen Friedhof,in welchem die iu der Zeit vom 20 Marz »904
bis 19. August 1906 verstorbenen Erwachsenen
Personen beerdigt sind, kommt demnächst zur
Umgrabung. Gem 8 30 der Friedhofordnung
wird dies mit dem Achügen bekannt gegeben ,
daß die auf den Grabstätten befindlichen Denk¬
mäler . Einfassungen und Pflanzungen innerhalb
emer Frist von 8 Wochen also bis spätestens
1. November d . IS zu beseitigen sind , wid¬
rigenfalls das Bestattungs -Hut berechtigt ist,die Beseitigung auf städt. Kosten vorzunehmen
und über die entfernten Materialien nach Er »
messen zu verfügen.

Die Berschonungssrist für Rabattengräber ,aber nur für solche , kgun gemäß Z 28 der Fcied-
ofordnung gegen Entrichtung der festgesetzten

Gebühren und unter der Voraussetzungder pfleg¬
lichen Unterhaltung dieser Gräber , auf weitere
20Jahre verlängert werden Der Antrag auf Ver¬
schonung von Rabatrengräbern ist innerhalb der
obengenannten Frist beim BestattrmgSamt —
Rathaus » I . Stock Zimmer Rr . 8 , mündlich
zu stellen , oder schriftlich einzureichen .

Durlach , den 31 . August 1926 .
Bestattungsumt .

2 Mi ZiMer
mit Küche, sofort zu
Vermieten .

Näheres im Verlag
Täglich 2 Liter

Ziegenmilch
abzugeben

U«e, Waldhornstr. 7.

Einfach möbl.

Zimmer
sofort zu vermieten

Lammstr. 28.

Lrnis Zimmer
zu vermieten . Zu er »
fragen im Verlag .

Ehrliches
Mädchen

17 Jahre alt . sucht per
sofort oder 1 . Oktober
Stellung im Haushalt .

Zu erfragen im Verl.

Ehepaar aus guter
Familie sucht für sofort
auf einigeMonate hübsch
möbliertes
Wohn-rl. ZiWfMMr
mit Badebenützung in
nur gutem Hause , mög¬
lichst ruhige Villenlage.

Angebote unt . Nr . 372
an den Verlag .

Lorscher
Lusges-

KrSntettkk
bewährt Sei Lungen¬
leiden und Husten jeder

. Art .
NchM ' Apotheke.

Lölven'ApothekeMlach
Ein Wurf

MilchWeiar
zu verkaufen
AbradamSauderWw .

Pstnzftr. 72.

umt

ru äuösrst günstigen
kreisen unä bequemer

«Mt- «NS
MW - 8SIM

Usrisnids
«« MI « R .

PaWlder
liefert sofort

Rummel
«erstraße 3.

Katholischer Gottesdienst
für den nächsten Sonytag .

(5. September .)
Samstag nachm. 4—7 Uhr Brichtgelegeuheit.

6 Uhr Salveandacht zu Ehre« der lb.
Mutter Gottes .

Sonntag 6 Uhr Beichtgelegenheit.
V-7 Uhr Frühmesse und Austeilung

der hl Kommunion.
8 Uhr Schülergottesdienst mit Predigt.'/»IO Uür Predigt und Hochamt
2 Uhr Corporis Christi-Bruderschaft.
8 Uhr Versammlung des Jugendvereins

im St . Josef .
Vvang . BrretrrshKuö.

Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule. 8 Uhr Mis-
-sionsvortrag (Missionar Wieder) Montaa 8 Uhr
Jungfrauenverein Dienstag 8 Uhr Männer¬
und Jünglingsverein Mittwoch 8 Uhr Gesaug -
stunde (gem . Choc). Freilag 8 Uhr Bibel- und
Gebetstunde.
Fri«S«i,sktrche — Gvgl . Gernuinschast .

Sonntag 9V- Uhr : Predigt Pced. Kühner .
11 Uhr : Sonntaasfchule.
3 Uhr : Weibl. Jugend -Abt .
8 Uhr : Predigt Pced Zaiser .

Montag 8V« Uhr : Singstunde des gem . Chores.
Donnerstag 8 ' « Uhr : Gebetstunde.
Freitag 8 '/« Uhr : Singstunde des Männerchors.

Jmmanuelskapelle Wolfartsweier
Sonntag 2V» Uhr : Predigt Pced . Kühner .
Mittwoch 8'/» Uhr : Geberstunde.

Aue . Hauptstraße 32.
Sonntag 2V- Uhr : Predigt Bred . Zaiser .
Dienstag 8V« Uhr : Gebetstuvde.
Donnerstag 8V« Uhr : Jugend verein.

Metbodistengemeinde
( Kinderschute , Schtotznraße).

Sonutag vorm . V- 10 Uhr : Gottesdienst.
11 Uhr : Sonnragsschule .

abends 8 Uhr : Gottesdienst.
Mittwoch abends 8 Uhr : Bibel- u. Gebetstunde

Reuapostslischer Gottesdienste
(Festhalle kleiner Saal 2. Stock .)

Sonntag vorm . V-10 Uhr )
nachm. 3 Uhr ! Gottesdirust

Mittwoch abend 8 Uhr )
Bibelhei « TtzomaShof.

Sonntaa vorm 10 Ubr : stunde
Schöne
Backäpfel und
Frankenbirnen

sind pfundweise zu
Laben

E . Goldfchmidt .
Schwanenstr. 2. 3.

Kleine

Anzeige»
haben iu dieser Zeitung

Ke» Me > ßrsslt.
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Vockss -Lursigs.
Heul s krüb V- 7 Ubr entsebliek sankt

naeb knrrem sekwereo bsiäsn unsere
liebe, boebverekrts lants

Wlrüs ws l.»
kurr naeb Vollsnänng ibres 78. I -e-
bensjskres .

OUKI -LOkl, äen 2 . Sept . 1926.
Im Kamen äer lransrnäen

üinterblisbenen :

Leorg INorloük .
Die LsiseiÄing ünäst von äer bis¬

sigen krisäbokkapslle am Samstag , äen
4. 6s . Ais . naobmittags 3 Ubr statt .

um»«» MMi'vei'eili.
Unseren blitglieäern äie sebmerr -

liods L-Iitteilnng , äaL unser liebes Llit-
glieä

fps« Wlisnis Ns! !«!
'

gestern gestorben unä Samstag vor¬
mittag um 9 Ubr beerdigt virä Oie
ülitglieäsr bittet um nablrsiobe Le-
tSlltgllllg

Oer Varstunst .

WerdiiieIslek- Kki. - 8mii Milch.
Samstag , 4 Seht . abds. 8 Uhr im Lokal

Mouatsversammluug .
Um zahlreiches « . pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand .

BL>.Lkili-l8rmdier-Bnei» Jirlich.
Einladung

zum Unterbadischen 109er Tag am 4. und 5.
September d. I . in Bruchsal. Abfahrt Sonntag
vorm . 10,11 Uhr ab Bahnhof hier. Sonntags¬
karte nach Bruchsal 80 Pfg . Sammelpunkt Lokal
V-10 Uhr. Abmarsch V«lO Uhr mit Fahne.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

msTMselMIurlilch-Aue-«
Am 4.. 5- irrrü S. September

Weihe der TsnhsSe
(Bolkshaus )

Eigenkeim de» Turnvereins Durlack-Aue .

Festprogramm:
Samstag adenü 8 Ükr

Bankett.
Programme kier;u am Saaleiugang , KinSer

unter 14 Jakren kaben kierzu keinen Jutrttt
Sonntag morgens ö tlkr Weckruf ,

von 8 Ukr ob Lin ;elwettkamps,
mittags V- 2 Ukr Festzng.

Ansckiießenü Maffenfreiübunge «, Gesamt-
ckor, Zestreöe, Gesangsvorträge .

Ad, 5 Ukr

ZußbaNspLei.
Bei Eintreten der Dnnkelkeit

Vrillanlfeuerwerk ,
von 8 Ukr ab

Montag- Volksbelustigung .
Die Einwokuersckaftvon D . -Aue mlrü freunölgebeten, die Häuser zu sckmückev .

Der Zestanssckuß.

KmWMscher
BeremLDsrlirch.

Am Samstag ,den 4. 9. 26, abends
8.30 im Gasthaus
z«r „Krone"Neben-
zimmer 2 Stock
Mitgliederver¬

sammlung .
DieTaaesordnung

wird im Lokal be¬
kannt gegeben
Um zahlreichen

Besuch bittet
Der Vorstand.

Wisch. HM'.
Samstag Abend

Versammlung .
Vollzähliges Er¬

scheinen erwartet
Der ' Borstaud .

NrkehlMkklil Mich.
Bei günstiger Witterung stndet am Sams¬

tag , de« 4 September ds . Js . 8 Uhr abends
im Schlotzgarte « ein

statt , zu dem die Einwohnerschaft zu zahlreichem
Besuch emgeladen wird .

Kapelle : Jnftrumental - Musilvereitt « «d
Mandolinen -Orchester Edelweiß .

Eintritt 2V Pfg .

Vanisr- Larlsvir .
dimS ^ ^ ki88S . s .V.

SM« . M s . SSSIMW ISA . MM . l> Illir
IIsnMslivettsolel

Heute

SchlchW.
Sauder z . Lchstll .
Samstag vorm . 8 Uhr

wird

öchMinefleifch
ausgehauen , Md . 1.2«

Keine Rotschlachtung.
Pstuzstraße 41 .

kiikimsi'

aus frischen
Hühnereiern
für Kranke

hervorragendes
Kräftigungs¬

mittel

ss MMN «

sWeingroßhandlg . 1
Blumenstr . 13.

Site SeschMe
jeder Art und sofort be¬
ziehbare tziivser stets
zu verkaufen.
M . Busam , Karlsruhe

Herrenstraße 38.

II . IMNN8MI18 II 3 »HP.

)

Sonntag , den Z. September , «ackm. ) Ukr
1. Berbaudsspiel

§. C. Fmksvia Kirlsrvhe
gegen

5. C. StlMvia Illklach.
Vorher 2. Mannschaften .

3 . Mannschaften v - n Ukr vormittag».
Mitglieder kaben nur gegen Dor ;eigeu der

Mitgliedskarte freien Eintritt.
Der Vorstand.

KUülcheWchticlli» Imlach, e. B.
Am Samstag , den 4. September

abends V-9 Uhr findet im Gasthaus
zur „Blume " eine

MMmkkslMlW
mit Bortraa statt , wozu sämtliche' Mitglieder höflichst eingeladen sind

Der Vorstand .

MM « , Mediale Brame
finden lohuende , dauernde Verdienst-
möglickkeit. Ausweispapiere erforder¬
lich . Meldungen Zühringerstratze 6V

Karlsruhe .

^ mein kig,Ick bin nickt nur p^ eIck bin suck virlcllck
Hol inick unä obne lästigezt,bürsten, rveites Kocken kssrkürrester ^eit eine blütenveik/

kenloseV/Sscke . ObVolle 8e
keinen , ob bunt oäerveitz ,icksckonenä wie nie ruvor ru L-äer kriscke , ru leucktenäenkari^ ^
bin inilä vie keiner meiner *

- Kollegen,
kür 42 kkg . ksst äu mich «»a .Olück im lisuz .

perklor ist ckie einrige
selbsttätige 8eiken8ochv
uack riss einzige milkio

selbsttätige Wsscbmit
'
,,

berklor kalt oüer b-inclxvsrm. niemals keik suklös-n

Pkkkl0k
»» tzkchk

LsMNSsK , üeK 5. September , »eMm. 4

romNntisvk -komisekvs Original - Mstrvkvn in k lllläer,
von ^osek I'oIiI l 'iNiit ! Kegler Oie . Irieelrivk Valter .

vargsslsllt von 80 Lelivlorn unä Lebülsrinnen
krel « : t .äN. 1 .— 0 .60 iLinstve <lle llültte .

WG7 - VVsZrieiitunZ : veiüs kksile .
Frische

emo «
V. Pfund 4S ^

bei ganzerk Ballen
Pfund 1.70 ««

empfiehlt

OM SchkükK .
Geschäftshaus

i« Durlach
besteBerkehrslage.Nähe
Bahnhof , mit gr. Ein¬
fahrt, Laden, gr ' Hof
undWerkstätten Garage
et^. auch für Metzgerei .
Väckerei sehr geeignet
günstig zn verkaufen.

Anz 1b 000.
Angebote unt . Nr . 373

an den Verlag .
Moderne
2MmeiMl»NMjI

mit Küche u . Zubehör
auf 1 . Ottob . od . früher
möbliert zu vergeben
oder Uebernahme der
Wohnungseinrichtung

gegen Entschädigung
Anzusehen von 1—3 Uhr
nachmittags .

Zu erfragen im Verl .
Suche für Kirchweihe

eine

tüchtige KSchi»
Zu erfragen im Verl .
Ehrliches , fleißiges

Miidcke « , welches schon
in besserem Haushalt
tätig war , sucht Stel¬
lung auf 15. September
oder 1 . Oktober. Privat¬
haus bevorzugt . Zeug¬
nisse vorhanden . Zu er¬
fragen im Verlag .

Voäes - ^UlrvLgv .
Vsrvanäten , Krsunäsn unä Le-

karmtsn 6is tisksobmsriiliobs Ksekrielit,
claü wem lieber 6atte , unser M »
guter Vater , Oroüvater unä LebmsM-
vater

Vemrkvklaugsiilvister
gsn2 unerrvartet , im Liter voo
lakren sankt entseblaken ist .

6Ü5I2IK6LK , 2. 8ept . 1926.
Im Kamen äer tiektrauermleo

Hinterbliebenen :

I- uIseVsItberL
Die Lesräigung ünäet Lawst»

naokmittag 4 Ubr statt .
Irauerbans : LteigstraLe 21 .

Lis einseblieüliob Samstag
2u balden kreisen

kür äen klatt Ourlsok nur

Wiie » i
Das karaäiss äer 1-iebe

viama in 6 Lktsn
mit prsebtigen

Originalauknabmen
Im Leiprogramm

! ll ? Mil
W

Lb Sonntag
2u kalben kreisen

Lrstaukkübruog
Der neue KroLülm

« ein stlelner
UsoliSo
in äer Hauptrolle

Lsdvv pesav

r siMiilgliieeliö Ki'oleLiiLii
Sonntag vaebmittag V>3 Ilbr äas vollstänäigs Lonntagsprogramm kür lugenäliebs krei.

Lintritt 20 kkg.
Lnkangsreiten Sonntags 5, 7 unä 9 llkr .

Einladung .
Unserer Bitte entsprechend, bat M dstb

Landeselektrizitätsversorgung A .-G der« «
klärt, unserem Verein die Besichtig"*»!
Betriebes des Badenwerkes in « 0 »^
dach und Forbach mit Stellung einer
ständigen Führung zu gestatten und l«
hierzu unsere Mitglieder auf Sonnt »
S. September d. I freundlichft ein .̂

Fakrpreis ( Sonntagfahrkarte )
Raumünzach 4 Kl 2 50. ,

Abfahrt Karlsruhe (direkter Wagen)
40 vorm .

Anschlußzüge ab Durlach 6 Uhr 14
18 vorm . ^ »

Rückkehr nach Karlsruhe 9 Uhr 25 a»
Marschzeit ca. 3 Stunden . Rucksackoes'

mitvehmen !
Wir bitten um zahlreiche Beteilig »

M - md Garte-t-^
Prima selbsteinsemacht̂

LsuerRrs
empflehlt .

Ltt«Mittelh« r SH« '
Mittelstratze 2

WkiiWe zm öttmß.
Samstag und Sonntags

Kartoffel-nvdVrati
mit neuem Sauerkraut .

— Vorzügliche Weirre^
Reiche Auswahl in kalte «

K»Wlicha». MMtt
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